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Neue Kämpfe am
Ochridaſee. Eine neue deutſche „Möve“ beunruhigt die feindliche See
ſchiſfahrt. Die ablehnende Antwort der Entente auf die Friedensnote

Deutſchland und die Türkei.
Hie engen politiſchen und wirtſchaftlichen Be

Zziehungen, die Deutſchland und die Türkei vor dem
Kriege hatten und durch den Krieg in außerordent

lich verſtärktem Umfange erweitert haben, ſind nun
dutch eine Reihe von Rechtsverträgen förmlich ködi
figiert und ſanktioniert worden. Die deutſchtürki
ſchen Verträge über den Rechtsſchutz und die gegen
ſellige Rechtshilfe, über die Niederlaſſung und über
die Konſulatsvertretungen geben einen hocherfreu
lichen Beweis von den Beziehungen, in denen beide
Länder gegenwärtig leben. Dieſe Verträge haben
aber über dieſe Beziehungen hinaus ein, man möchte
faſt ſagen, welthiſtoriſches Jntereſſe, weil die Türkei
durch dieſe Verträge zum erſt lin die weſt

und
ſind, ſten Gegenſatz bilden zu dem wahn
ſinnigen Verlangen der Entente, die Türkei nach
Aſten zuruckzuwerfen. Man braucht die Fortſchritte,
die die Türkei durch die jungkürkiſche Bewegung ge
macht hat, durchaus nicht zu überſchätzen und muß
doch ſagen, daß durch dieſe deutſch türkiſchen Ver
rüge zum erſtenmal die alttürkiſche Rechtsform auf
internationaler Baſis überwunden worden iſt.

Vor dieſen Verkrägen war die Türkei in ihrer
Rechtſprechung gegenüber den Fremden im eigenen
Lande in ein förmliches Vaſallenverhältnis zu den
fremden Staaten gekommen. Die eigene türkische
Rechtsform aber war mit ſtark religiöſer Beein-
fluſſung durchſetzt, und von einer objektiven und von
allen ſonſtigen Einflüſſen freien Rechtsform war in
der alten Türkei ſo gut wie keine Rede. Die be
rüchtigten Kapitulationen, die die Türkei während
des Krieges mit einem energiſchen Schnitt losge
worden iſt, waren der Ausdruck für dieſe alten Zu
ſtände. Sie hatten in Handel und Verkehr, in den
Geſchäften, wie in der Poſt und Telegraphenverwal
kung und ganz beſonders in der Rechtſprechung die
Ausländer derark gegenüber den Türken bevorzugt,
daß die Ausländer ſich faſt als die Herren des

Landes gebärden konnten. Es war ein erfreulicher
Beweis der nationalen türkiſchen Erſtarkung, daß
mit dieſem Syſtem endgültig aufgeräumt wurde.
Das war aber nur eine negative Maßnahme, die
Abſchaffung und Beſeitigung aller Zuſtände der Ver
gangenheit und Gegenwart. Die jetzt abgeſchloſſenen
Verträge mit Deutſchland ſind der erſte poſitive
Schritt, die erſte Tat nach vorwärts und bedeuten
deshalb in jeder Hinſicht ein großes Aktivum in der
türkiſchen Politik der Gegenwart. Deutſchland aber
hat mit dieſen Verkrägen den Türken ein weiteres
Stück Kulturboden gegeben, es hat ihnen die Gleich
berechtigung im Rat der Weſtinächte für alle Zeit
geſichert, und es hat im ſpeziellen Fall die türkiſche
Kultur durch die Erweiterung ſeiner Rechtsformen
ein nie geahntes Stück vorwärts gebracht. Es galt
nicht nur, alte überlieferungen, die unzeitgemäß
waren, zu überwinden, es galt auch, für Fragen und
Formen, die die Türkei bisher überhaupt noch nicht
gekannt hatte, neue Formen und neuen Jnhalt zu
finden.

Die neuen Verträge ſind ein erheblicher Zuwachs
an türkiſcher Kultur, an türkiſchem Recht und damit
an türkiſcher nationaler Würde. Da ſie zugleich die
Türkei mit Deutſchland aufs engſte verbinden, ſo
fließt von dieſer Erweiterung des türkiſchen Selbſt

Die

der Schweiz.
bewußtſeins wieder ein gutes Stück auf Deutſchland
zurück, zumal jede Stärkung unſerer Bundesgenoſſen
eine Stärkung unſerer ſelbſt in ſich ſchließt.

Zur Friedensfrage.
Eine Antwort der Mittelmächte

„Az Eſt“ meldet aus Soſia: Hieſige diplomatiſche
Kreiſe glauben, daß die Mittelmächte die Ankwort
note des Vierverbandes an Wilſon nicht unwider
ſprochen laſſen werden. Die Richtigſtellung de
Mittelmächte wird die weſentlichſten Punkte heraus
greifen und den Völkern der Entente beweiſen, daß für
die Fortſetzung des Blutvergießens ausſchließlich die
Machthaber bei unſeren Gegnern verantwortlich
ſind.

d e von Wilſons Friedens aktion ias Wiederaufleben des Chauvinismus in Deutſchland
Die Regierungen der Alliierten haben das gewagte Spiel
der Gewalt der vernünftigen Uberlegung vorgezogen.
Wenn ſie ſich verrechnen, was hat dann Europa zu ge
wärtigen. Das Mißglücken der jüngſten Friedens
bemühungen wird natürlich den gemäßigten Elementen
in Deutſchland zugeſchoben. Wie wenig hat man doch auf
der Seite der Entente, als man das Geſchrei nach Ver
nichtung des preußiſchen Militarismus von neuem erhob,
daran gedacht. Sonſt hätte man das Friedensange-
bot von deutſcher Seite nicht ablehnen dürfen. Nun
hat die Entente durch ihre barſche Ablehnung
den Geiſt der unverſöhn liſchen Elemente aufs
ſtärkſte angefeuert und dadurch vielleicht gerade er
reicht was ſie verhindern wollte.

Eine neue Note Wilſons
Nach ſchweizeriſchen Korreſpondenzmeldungen berichtet

die „New York Sun W ſon berief Lanſing und die
übrigen Sekretäre des Skantsdepartementks zur Beratung
über eine Antwortnote auf die Mitteilung der
Kriegführenden. S
Für Deutſchland gibt es keine Friedensmöglichkeit mehr.

Die „Köln. Ztg. meldet aus Amſterdam: Nach dem
Waſhingioner Berichterſtatter der „Morning Poſt er
klärte Staatsſekretär Zimmermann in einer Unter
redung mit dem Vertreten der „Aſſociated Preß die
Antwort des Verbandes mache weitere Friedensſchritte
für Deutſchland unmöglich.

Die Entente Antwort auf die Schweizer Friedensnote
Die Frankfurter Zeitung“ erfährt aus Baſel: Die

heute von Miniſterpräſidenten Briand. dem Schwei
ger Geſandten in Paris überreichte Antwort der
Verbündeten hat folgenden Wortlaut

Die Verbündeten haben die Note vom 22. Dezember
1916 erhalten, durch welche die Bundesregierung im An
ſchluß an die von dem Präſidenten Wilſon am 18. De
zember an die kriegführenden Mächte gerichtete Note den
Wunſch ausdrückt, die Jnitigtive des Präſidenten der
Vereinigten Staaten zu Unterſtützen, und mit dem
Wunſche nach Wiederkehr des Friedens ſich bereit erklärt,
an der Annäherung der im Kriege liegenden Natibnen
zu arbeiten und die Grundlage für ein fruchtbares Zu
ſammenwirken unter den Völkern zu ſchaffen. Die ganze
Welt kennt die Bemühungen, welche die Schweiz in hoch
herziger Weiſe ſtets unkernommen hat, um die Leiden
der Jnternierkten, Schwerverwundeten und Evakuterten
zu mildern, denen ungufhörlich die hingebendſte Pflege
gewidmet wurde. Die Verbündeten zollen daher auch den
Gefühlen und Abſichten Anerkennung vondenen die Mitteilung der Bundesregierung Zeugnis ab
legt. Jhre Haltung iſt in der Ankwort an den Präſi
denten Wilſon klar gezeichnet worden. Da die
Bundesregierung auf die Vorſchläge Amerikas Bezug ge
nommen hat, beehren die verbündeten Regierungen ſich,
ihr hiermit den Wortlaut ihrer Antwort mitzuteilen ſie
e in dieſem Dokument, das von der Note der bel
iſſchen Regierung begleitet iſt, die Darlegung
der Gründe erblicken, weshalb die Verbündeten

es für unmöglich eraſchten, den Wünſchen zu ent
ſprechen, denen die Schweiz ſich hat. Die
Note gleichen Jnhalts wurde den Pariſer Geſandten
Sſchwedens, Dänemarks und Norwegen
überreicht.

Chinas Antwort.

tiefſten Gefühlen Ausdruck Da olgen des modernen
Krieges nicht auf die kämpfenden Länder allein beſchränkt
bleiben, haben alle Staaten ein Intereſſe an der bal-
digen Beendigung des Krieges. Daher kann
China über die Abſichten der amerikaniſchen Regierung
nür erfreut ſein. Wenn der Frieden da iſt, wird es be
reit ſein, alle Bemühungen kräftig zu unter
ſt en die dem Grundſatz der Gleichheit aller Na
tionen Reſpekt verſchaffen ſollen. Ching wird dieſem Be
ſtreben ſeine Mitwirkung angedeihen laſſen, da es ſich
hier um die Erreichung von Zielen handelt, welche nur
durch das Zuſammenwirken aller erreicht werden können.

der Weltkrieg.
Von der Weſt-, Oſt und italieniſchen Front
werden. keine bemerkenswerten Kampfhandlungen gemeldet.

Jm Zuſammenhange mit den ſonſtigen Vorgängen auf
den Kampfplätzen verzeichnen wir folgende Nachrichten

Die „Neuen Zürcher Nachrichten melden: „Dailtz
Mail beſtätigt, daß die Engländer einen Teil der fran
zöſiſchen Front zwiſchen dem Ancrebach und der Somme
bis Bouchavesnes übernommen haben. Es werde
wohl nicht mehr lange dauern, bis die ganze Somme-
front von den Engländern übernommen
werde.

Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen bringen„Daily Telegraph“ und Vunl, Mar von der Zenſur

durchgelaſſene Nachrichten, wonach in der Frage r
Ausdehnung der britiſchen DienſtpflichtAnſtimmigkeihen im Kabinett aufgetreten ſind
Ein großer Teil der Miniſter ſei im Intereſſe der natio
nalen Wirtſchaſt gegen die Einberufung von Jaghr-
gängen über 42 Jahre.

Ein von der Zenſur ſtark beſchnittener Leitartikel des
„Popolo d'Jtalia“ ſpricht von einer Kriſis des Mini
ſteriums Boſelli und ſtellt feſt, daß in der Katholiken
preſſe Jtaltens ein ſtarker Amſchwung zugunſten
des Friedens, ſowie große Kriegsmüdig
keit ſich bemerkbar machen. Eine große Verſammlung
katholiſcher Vereine wandte ſich gegen die übertriebene
Kriegshetze und verzeichnete das Aufleben der politiſchen
Tätigkeit unter den angeſehenen Giolittianern der Haupk
ſtadt

Die „Stampa“ verichtet über eine neue Rede Milju
kows, in der der Führer der ruſſiſchen Linken mit äußerſter
Beſorgnis auf die Macht der Regktion hinwies. Dieſe ſei
zu einer erfolgreichen Offenſive e r Die Lageſei ernſter als je. Durch die Schuld der regk-
kionären Miniſter habe das Volk das Jnter-
eſſen Siege verloren. Miljukow ſchloß mit ven

Wir durchlebte ſurchtbare Stunden



Ob das Jntere e am Siege nur durch die Schuld der
regktionären Miniſter und iicht viel mehr durch die Er
kenntnis, daß England nie ſiegen wird, verloren ging?

S eDer Krieg gegen Rumänien.,
über den Fortgang der Operationen

wird im öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht
gemeldet:

Tulcea und Jſacceg in der Dobrudſcha werden
von wie Artillerie beſchoſſen. eZwiſchen dem Putna und dem Suſitag-Tal
hatte eine kleine Anternehmung vollen Erfolg. Ein Ofſi
zier, 230 Mann und 1 Maſchinengewehr wurden einge
bracht. Südlich der OitozStraße brachen ſtarke ruſſiſche
Angriffe in unſerm Artillerie und Maſchinengewehrfeuer
zuſammen.

Der bulgariſche Generglſtabsbericht beſtätigt die
Beſchießung von Tulcea durch die Ruſſen; ein neuer
ruſſiſcher Bericht liegt nicht vor.

Zur Abreiſe der neutralen Diplomaten aus Bukareſt.
Der Matin berichtet aus New York, das amerika

niſche Stagtsdepartement habe die deutſche Regie
rung um Aufklärung erſucht, was an der Nachricht
über die Einladung an neutralbe Diplomaten in
Bukareſt, die Stadt zu verlaſſen, richtig ſei,

s da dieſe Entſcheidung ohne Präzedenzfall ſei.
Das rumäniſche Königspaar in Petersburg.

Die rumäniſche Königin und ihre Kinder ſind nach
Petersburg übergeſſedelt. Jn Kiſchinew fand
eine Zuſammenkunft des Zaren mit dem König von
Rum än en ſtatt. Auch die Königin von Rumänten,
der rumäniſche Thronfolger und der rumäntſche
Miniſterpräſident Bratian u nahmen daran teil. Die
Beſprechungen währten vier Tage, ſie galten angeblich der
Feſtigung des ruſſiſch rumäniſchen Bündniſſes.

Panik und Auſfruhr in Galatz und Jaſſy.
Seitdem die Deutſchen ihr Vorrücken über Braila

n fortſetzen, brach in Galatz eine Pank aus. Die
güterten Volkskreiſe verließen nach Odeſſger Meldungen

die Stadt, nur das Proletariat iſt zurückgeblieben und
leidet Hunger, da die an rbene ent albes beſchlagnahmt
haben. Brot fehlt gänzlich, ebenſo fehlt es an Beleuchtung,
da die Elektrizitäts- und Gaswerke ihren Betrieb ein
tellten. Da die Donauwaſſerfilter durch die Beſchießung

e gelten, iſt die ſſerleitung abgeſtellt wor
ch Odeſſeer Meldungenn. e dort täglich29000 Flüchtlinge an. Es ſoll Vorſorge getroffenſein, ſie alle bald möglichſt zu Arbeitszwecken zu

verwenden.
Wie der „Az Eſt“ von unterrichteter Seite in Wien er

fährt, herrſcht in Jarfſy, deſſen Bevölkerung jetzt auf
eine Viertelmillion anwuchs- Aufruhr. Die Ge

Wafteauf der Straße

Worten. „Jhr habt uns in s
ſtürztDem Senator Paltineanu, der Staatsſekretär im
Kabinett Majorescus war, wurden auf offener Straße die
Kleider vom Leibe geriſſen. Die Agitatoren Bargu Dela
erphre e a a de e e h die tenauptplatz das t dur en zu beruhigen verſuchten,
wurden vom Volk und Soldaten ver prügelt. Sie
ſtegen ſchwer verwundet in Odeſſa. Ein s Schickſal erreichte den Präſidenten der rumäntiſch- ruſſiſchen Liga
Dr. Jſtrati. Die Regierung iſt machtlos, und die Militär
verwaltung, die in den Händen der Ruſſen liegt, läßt das
Volk gewähren. Die Bevölkerung wird dem ſi ne

er prefs gegeben Sie erhielt von der ruf ne
ilitärverwaltung nur Maismehl zur Ernährung. Eine

Volkszählung nach der Einnahme Bukareſts ergab eine
Seelenzahl von über 300 000.

EGeben die Ruſſen die Bukowina auf?
„Az Eſt“ meldet mit Genehmigung des Kriegspreſſe

quartiers Laut einem Bericht von der beſſarabiſchen
Grenze hat der Gowverneur von Czerno witz den
dort ſich aufhaltenden ruſſiſchen Kaufleun ten auf
getragen, die Geſchäftsan gelegenheiten ab
zuwickeln und die Waren zu ſammeln. Auch andere
Zeichen deuten darauf hin, daß bei den Ruſſen der
Bukowinaſichnervöſe Unrwhe bemerkbar machte
Vom Balkan Kriegsſchauplatz.

An der mazedoniſchen Front
haben ſich nach dem geſtrigen de tſchen und bulga
u n Heeresbericht größere Ereigniſſe nicht
ſpielt

üble Lage der Feinde am OchridaSee.
Laut „Baſber Nachrichten meldeh Daily Chronicle

wus dem ſerbiſchen Hauptquartier in Mazedonien, daß ſich
die Ha uptkämpfe im Süden des OchridaSees zu ent
wickeln beginnen. Die durch die deutſchen öſterreichiſch
ungariſchen und bulgariſchen Verſtärkungen in dieſem
Abſchnitt geſchaffene Lage ſei ſehr erſchwert.

Die Lage in Griechenland.
Griechenlands völlige Unterwerfung. S

Die griechiſche Regierung antworteke auf die geſtern
mitgeteilte Note der Entente vom 13. Januar ſie habe
nicht die Abſicht, Einſchränkungen bei der Annahme der
von den Alliierten feſtgefetzten Bedingungen vorzunehmen.
Sie ſt im me auch den in der Note dargelegten Ein zel
heiten zu und nehme Kenntnis von den Erklärungen
der Alliierten über die Aufhebung der Blockade.
Der „Matin“ berichtet gus Saloniki, daß die Nach

richten aus Griechenland den Fortgang in der Er
füllung der Wünſche der Alliierten beſtäti
gen. Die Kontrolloffiziere ſind befriedigt. Nicht allein
Geſchütze re auch Munition, Gewehre und Ma
ſchinengewehre werden nach dem Peloponnes geführt. Es
iſt ſehr wohl möglich, daß innerhalb 14 Tagen die
noch im kontinentalen Griechenland verbliebenen könig-

mit

lichen Truppen die Orientarmee nicht. mehr be
unruhigen werden.

Havas meldet aus Athen: Das Amtsblatt von Athen
veröffentlicht ein königliches Dekret, wonach die gefan
genen Venizeliſten in Freiheit geſetzt werden.

Der, Vertreter der Schweizeriſchen Telegraphen
Information hatte anläßlich der neuen Ententenote
Griechenlands eine Unterredung mit einer bekannten
griechiſchen Perſönlichkeit, die über Athenew Vorgänge
ſehr gut unterrichtet iſt; dieſe erklärte, daß man der
Frage einer Aufhebung der Blockade in Griechen

land ſehr peſſimiſtiſch gegenüberſtehe. Die Entente
noten ſchienen unaufrichtig zu ſein. Jhre ſtändig ſich
ſteigernden Forderungen, die ſich ins Maßloſe verlören,
ſeien als Vorſpiel neuer Ereigniſſe zu betrachten

S

Vom Seekriege.
Die neuen glänzenden U-Vort-Taten

Es liegen heute Meldungen über vier neue Schiffs-
verſenkungen vor.

Am 15. Januar abends iſt der japaniſche Dampfer
„Hudſon Mar u in der Höhe von Pernambuco
mit den Kapitänen und 237 Mann der Beſatzungen
einiger der verloren gegangenen Schiffe, die an verſchie
denen Daten zwiſchen dem 12. Dezember und dem 12. Ja
nuar verſenkt worden ſind, angekommen. Außerdem
wurde der Dampfer „Saint Theodore“ beſchlag-
nahmt und mit einer Priſenbeſatzung verſehen und der
Dampfer „HYarrowdale“ beſchlagnahmt und mit un
gefähr 400 Mann von anderen verſenkten
Schiffen, die gelandet werden ſollten, weitergeſchickt.
Über den Verbleib dieſer beiden Schiffe iſt nichts Näheres
bekannt.

Unter den in Pernambuco gelandeten Mannſchaften
der zehn verlorenen engliſchen und franzöſiſchen Schiffe
ind auch Franzoſen; doch ſind ihre Zahl und Namen un
ekannt. Von vier vermißten, als Hilſskrenzer ver

wendeten e en gelten drei als ge
ſunken, eins als in Feindesbeſitz geraten.
Der ſogenannte deutſche Korſar, der dieſe in Paris

Jngrimm aufgenommenen Taten vollbrachte, iſt
ſpurlos verſchwunden.

Eine angebliche Erklärung Bernſtorffs über den
UBootkrieg.

Nach einer New Yorker htung der „Neuen Zürcher
Ztg. vom 15. Januar habe die deutſche Botſchaft in
Waſhington der amerikaniſchen Preſſe eine amtliche Mit
teilung zugeſtellt, in der es heiße

n S Tau S Sdenten Wilſon gegenüber eingegangen iſt. Allerding
wird Deutſchland die r Alliterten, die be
waffnet und mit Kanonen verſehen ſind nicht als unter
die eingegangenen Verpflichtungen fallend betrachtenDeutſchland betrachtet h im Recht, wenn es ſolche Schiffe

ohne vorherige Warnung angreift. Auch lehnt es die
Verantwortung ab, wenn auf ſolchen Schiffen Reiſende
amerikaniſcher Nationgalität den Tod findeſr.

Aus dem Wortlaut der bereits gemeldeten Bekannt
machung der engliſchen Admiralität über die Verſen
kung von Handelsſchiffen geht hervor, daß es
ſich um das Werk eines deutſchen Kaperſchiffes
handelt. Der als Netterby Hall“ gemeldete Dampfer
dürfe richtig „Netherby Hall“ heißen. An Stelle von

„Georgie iſt vermutlich „Georgic“ (White Star Line,
10 077 Br.Reg.Tonnen) zu leſen, an Stelle von „Amie
res“ vielleicht „Asmieres“ (Segelſchiff von 3103 Tonnen).
Die „Möve“ hat für 80 Millionen Mark Werte verſenkt.

Jn Amſterdamer Schiffahrtskreiſen verlautet, daß von
der neuen deutſchen „Möve“ bisher etwa 709 000 bis
75 000 Tonnen Laderaum vernichtet worden ſind. Der
Wert der vernichteten Schiffe mit Ladung wird
auf etwa 890 Millionen Mark geſchätzt.

Ein Minen Opfer.

Wie der norwegiſche Vizekonſul in Hull telegraphiert,
e das Stahlſchiff „Brabamnt“ (2773 Tomnen), vorhriſtianig vor re Montag nachmittag auf
eine Mine geſtoßen und geſunken. Die Beſatzung
würde gerettet, ausgenommen drei Frauen

Schacher mit deutſchen Schiffen.

ren ſchen hen achten e e Senn portugieſiſchen Häfen beſchla mten deutſchen iffenfind nur drei noch nicht in Deufe geſtellt, da ihre e

beſſerung noch nicht beendet iſt. Mit den größten beſch e gen deutſchen Dampfern nportugieſtſche Regierung eine e linie nach Süd
amerika einzurichten. Der Oberbefehlshaber der portugieſiſchen Kriegsflotte erfuüchte den portugieſiſchen e

ſidenten, von den befreundeken Regierungen den Am-
tauſch derjenigen deutſchen Schiffe, für welche
Portugal keine Verwendung habe, gegenKreuzer oder Zerſtörer zu erwirken.

Schließung des PanamaKanals.
Laut der „Neuen Zürcher Zeitung berichtet die ameri

kamiſche Agentur. Der Pangama Kanal ſei wegen
Erdrütſchungen neiterdings für die Schifffahrt ge
ſich ho en worden

Der Krieg in den Kolonien
Die Japaner im eroberten Tſingtau

Nach der Eroberung Tſingtaus übten die Japaner
dort zunächſt keine beſondere Tätigkeit aus. Vielleicht
fürchteten ſie, daß die Anlage japaniſchen Kapitals in
Tſingtau die künftigen deutſch- japaniſchen Verhandlungen
nur erſchweren würde; Boe hatte die japaniſche Re

n fühle

wolle

„Meinen

Denn anfangs ihrem Volke bekannt gegeben, daß eine
überſiedelung nach dem eroberten Tſingtau für die ja

paniſchen Staatsangehörigen nicht von Vorteil ſein dürfte.
Dieſer Zuſtand hat jedoch ſeit dem September 1916 eine
weſentliche Anderung erfahren. Der in S er
ſcheinenden Zeitung „Schih-SchihSchinPao“ zufolge ſind
ie Japaner ſeit dieſer Zeit mit wahrem Bieneneifer an

der Arbeit. Alles, was in Trümmer geſchoſſen war, ſoll
wiederhergeſtellt werden. Außerdem haben ſie bereits die
Bahnanlagen weiter ausgebaut, Kaſernen und Verwal
tungsgebäude errichtet, ſowie neue Telegraphenleitungen
geſchaffen. Japaniſche Kaufleute haben Grund und Boden
zum Bau von Fabriken und Wohnhäuſern erworben
e Die Bahn von Kigautſchau nach Tſinanfu und die Po
SchanZweigbahn bilden einen Knotenpunkt in der Ge
gend von Tchang. Ten, und es iſt zu erwarten, daß letzt
genannte Stadt in Zukunft zu einer wichtigen Handels
e Provinz Schantung erblühen wird. Deshalb
aben die Japaner daſelbſt eine Handelsvereinigung ins

Zeben gerufen und große Straßen angelegt, 250 Häuſer
ſind bereits entſtanden, der Bau verſchiedener techniſcher
Anlagen iſt. im Gange. Auch in Tchou-Schuan, einer
Stadt weſtlich von TechangTen, wurde eine japaniſche
Handelsvereinigung gegründet.

Die deutſchen Geſchäfte in Schantung ſind größtenteils
außer Bekrieb, daher ſind die meiſten Angeſtellten deut
cher Firmen auch die Beamten der Deutſch Aſiatiſchen
Bank, ohne Beſchäſtigung. Dagegen ſtehen die japaniſchen
Geſchäfte in voller Blüte. Japaniſche Warenhäuſer,
Hotels, Poſt und Telegraphenämter ſind nicht nur in
Dſingtau, ſondern auch in Kü-Mi, Wei-Hen, Poſchan und
SuTſchun in großer Zahl vorhanden. Jn Tſingtan und
ſeiner Umgebung beſtehen augenblicklich acht Fabriken, die
chineſiſche Kupfermünzen einſchmelgen. Die chineſiſche
Regierung hatte der japaniſchen anläßlich ihrer Anleihe
im vorigen Jahre die Bedingung des Eintreibens chine-
ſiſcher Kupfermüngzen zugeſtanden. Es iſt fabelhaft, wie
das Geld den Japanern in die Hände ſtrömt. Jn den
Tſingtauer Fabriken werden täglich ea. 60 000 Kilo
gramm Kupfer eingeſchmolzen

Die japaniſche Regierung hat auch eine Anzahl Jn-
genieure zum Zwecke der Ausbeutung der dortigen Bergwerke nach Tſtngtaus Amacbungegeſcheckt,

Bis Ende Mai 1916 waren 88 701 Japaner in Schan
kung, von denen ſich 22 787 erſt nach der Eroberung
Dſingtaus daſelbſt niedergelaſſen haben, und es iſt anzu
nehmen daß ſich ihre Zahl ſeither noch ſtark vermehrt
hat. Von Deutſchen leben hingegen in Tſinanfu Schane
Angs Hauptſtadt nur noch 50 Perſonen, darunter 21
Frauen Von Männern haben nur die Arzte, Paſtoren
Und die Jngeniure des Elektrigitätswerkes Beſchäſtigung
die ſelbſtherſtändlich ihre arbeitsloſen Landslente nach
Kräften unkerſtühen

Politische Clebersicht.

mit Gewalt die ſchweizeriſche Grenge
überſchreiter, würde für die Schweiß derKrieg begin nen. Jedoch hege die Regierung keiner
bei derartige Befürchtungen gegenüber irgendeiner See
Nachdem jetzt d b redenshoffnungen ech wunden und die Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes
ſowie eine Verſchärfung der S bevorzuſtehenſich die Schi weiz verpflichtet alle Maß
wahmen zu reffen, um ſich gegenüber eglicher,
guch un be abſichtügter, Verletzung einer
Neutralität zu ſchüßen, woher ſie auch kommen
möge Alle Anzeichen deuten daraufhin, daß än. gs
der Schweizer Grenze eine italtent cheKriegszone geſchaffen wird. Jn der Gegend von
Domodoſſolo und Como iſt die militäriſche Werns eine

Der Grenzverkehr würde erhebleher worden. einge ler d Ans S
ngland. Aus London wird gemeldet Preſſe, Publi-ar und namentlich Landwirtſchafskreiſe nis h ben

die Hälfte der bisher vom Mil l tärdienſt be
retten Landarbeiter einberufen werden
ſoll Jn Frage kommen etwa 25 000 bis 33 000 funge, un
verheirateke Männer, die im vergangenen Jahre vorläufig
bis zum 1. Januar 1917 zurückgeſtellt wurden. Jnzwiſchen
hat die Regierung den land wirtſchaftlichen Kreiſen wie
derholt verſprochen, daß ſte die Schwierigkeiten der Land
wirte durch Einberufung dieſer Leute nicht noch vermehren

Mittel zum Zwecke der Heeresverſtärkun zeigenſich die Blätter ſehr ehe e
Vereinigte Staaten von Nordamerika. Zu der Meldung

über Lanſings Rücktritt meint der „L.A.“, es lege
hinreichender Grund zur Annahme vor, e ſie zu
treffend ſei. Lanſings Rücktritt ſei ein Ereignis, das
en größte Aufmerkſamkeit aller politiſchen Kreiſe ver

iene.

Deutſchland
Der Kaiſer und die deutſche Chemie. Dem Verern

zur Wahrung der Jnteveſſen der chemiſchen Induſtrie
Deutſchlands ſein Huldigungstelegramm an den
Kaiſer

iſt aufn Ankwortkelegramm zugegangen
ten herzlichſten Dank für den warmen Ausdruck

vaterländiſchen Empfindens gegenüber der grauſamen Ver
nichtung un rer Friedenshoffnungen durch feindliche Ver
blendung und en Das deutſche Volk wird
ich den Frieden zu erkämpfen wiſſen. Jnſich den Fried ämpfdieſem Endkampf rechne Jch auf die ſchon glängend
gewährte kraftvolle Hilfe der deutſchen
HKemiſhen Jnduſtrie, deren Verdienſte um die
Kriegsinduſtrie Ich freudig anerkenne.“Staatsſekretär Dr. immernag wird am Sonn
abend in Wien eintreffen, um ſich dem Kaiſer vor
zuſtellen und dem Miniſter des Außern Grafen Czer
in einen Beſuch abzuſtatte n.

Clam Marktiniz und Tisza in Berlin.
reichiſche Miniſterpräſident Graf Clam Märkin t
der ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza der öſter
reichiſche Miniſter Generalmajor Hoefer, der ungariſche
e Baron Ghillany der Vräſident des
unſtgariſchen Landesernährungsamtes Ku er khy, Gene
ralkonſul Joannovics, ertreter des Kriegsmiſteriums und des Armeeoberkommandos, ſowie e e

daß die Ankündigung des Kriegsminiſteriums daß

Abgeſehen von der Northeliffepreſſe, der jedes

Der öſter



e
S

ßiſchen Asgeordnet

Heydebrandt die Verhandlungen ein.

Auſt

ſervativen in dieſer Stunde, die ein einiges Volk braucht,
wo ein Mann

liberalen (wie auch der e e Arbeits

er geſtern vormittag in Berlin eingetroffen und
im Hotel „Der Kaiſerhof“ abgeſtiegen.

Die neue Wahlrechtsvorlage in Sicht. In parla-
mentariſchen Kreiſen rechnet man, wie die „Köln. Ztg.
erfährt, damit, daß die neue preußiſche Wahl
rechts vorlage zwar nicht während des Krieges, aber
doch ſo zeitig eingebracht wird, daß ſich der jetzige
Landtag noch damit zu be ſchäftigen haben
wird. Nötigenfalls würde die Legislaturperiode zu dem
Zweche verlängert werden. Der im Miniſterium des
Innern bekanntlich ſchon fertiggeſtellte Entwurf dürftehhehſtwahrſ inlich die Beſeikigung der indi-
retten ghlen und die öffentliche Stimmenagbgabe bringen, ſowie ein Pluralddahlrecht nach
ſächſtſchem Muſter vorſchlagen. De

eEin ſozialdemokratiſches Sozialiſtengeſetz?
radikale Leipziger Volkszeitung treibt ihren Alk mit
dem ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuß, der am 18. Ja
nugr berät, was gegen die Sonderbeſtrebungen der ſozial
demokratiſchen Oppoſition im Intereſſe der Einigkeit der
Partei unternommen werden kann. Ein Freund des Leip
iger Blattes behauptet mit ernſter Miene, daß die Frage,ſt die e der Oppoſition aus der Partei eine

RPechtsgrundlage zu ſinden, gelöſt iſt. Auf der Suche nach
Vorbildern in der Geſchichte für das zweckmäßigſte Ver
be ſei ein Mitglied der Scheidemanngruppe, dem das

roblem beſonders nahe ging, auf ein vorzügliches Muſter
geſtoßen, mit Hilfe der nötigen Anderungen und Zuſätze
ſei ein wahrhaft geſetzgeberiſches Werk als Vorlage für die

Sitzung des Parkeicgusſchuſſes am 18. Januar zuſtande ge
kommen. Das Leipziger Blatt druckt nunmehr ein „Son

derſtatut gegen die gemeingefährbichen Beſtrehungen der
Parteioppoſition“ ab, das dem Bismarckſchen Sozialiſten
geſetßz oder wie der offizielle Titel lautete, dem Geſetz
gegen die gemeingefährbichen Beſtrebungen der Sozial
demokratze“ gleicht wie ein Ei dem andern. Jenes So
re n ermächtigte die Landespolizeibehörden zur
nterdrückung e ſozialiſtiſcher oder

kommuniſtiſcher Vereine, Verſammlungen, Druckſchriften,
die „auf Antergrabung der beſtehenden Stagts- und Ge
e e gerichteten Beſtrebungen dienen Das
ſogial demokratiſche Sozialiſtengeſetz, das von der Leip
ziger Bee rn zur Verſpottunig des un es
r beſtimmt im S 1 wörtlich: „Sozialdemokratiſche Zuſammenkünfte, in denen die auf die Anter
grabung der gegenwärtigen Fraktionspolititk hinauslaufen
den Grundſätze des Programms und der Kongreßbeſchlüſſe
der e in einer die Fraktionspolitik und insbeſondere
die Eintracht von Sozialiſten und Jmperialiſten gefähr
denden Weiſe aufgefriſcht werden, ſind den Mitgliedern der

i ſind Mittei von Parteiwegen unterſagt. Näch S

Vereine, die den in enendengen Vorſchub leiſten, unter ar iaufſicht zu ſtellen
bei andauernden Zuwiderhandeln für außerhalb der Par
bei e er durch andere zu erſetzen. Das gan
Treiben d

S I be

Um die Neuvrientierung

g des Staatshaushaltspkans im preu
enhaus ließ, wie auch früher wohl in

Friedenszeiten öfters, den Staatshaushalt ſelber in den
Hintergrund kreten: So viele Fragen am Donnerstag von
den Rednern berührt wurden in der Hauptſache drehte
ſich die Verhandlung um die Frage der Neuorientierung.

Als Verkreter der größten Fraktion leitete Abg. von
Es ſoll anerkannt werden, daß aus ſeinen Worten nicht Angriffs-

nut Er betonte, daß die Hoffnung der Feinde
auf Lahmlegung der Kräfte unſeres Volkes durch Un
zufriedenheit und Uneinigkeit zuſchanden werden muß,
ind er richtete aus dieſem Geiſt heraus eine eindringliche
Mahnung an die ländliche Bevölkerung, die Probe auf

Die erſte Leſun

das Exempel zu machen, daß wir alle ein Volk von
Brüdern ſind. Anerkennenswert war auch ſein Ver
ſtändnis für die ſchweren Leiden der ſtädtiſchen Bevölke
rung, die für die re Lebensbedürfniſſe geradezuunerſchwinglich hohe Preiſe zahlen müſſen. Die Erörke
rung innerpolitiſcher Fragen hält der Redner der Kon

zum andern ſteht, nicht für angebracht.Abg. Dr. Pachn icke antworkete auf dieſe Mahnung
durch die rockene Frage, wie es dann komme, daß gerade
das viel umſtrittene Fideikommißgeſet, der Zankapfel
zwiſchen den Parteien, in dieſer ſchweren Kriegszeit in
den Parteikampf geworfen werden konnte.

Einer ruhigen Rede des Zentrumsabgeordneten
er o ld folgten hemperamentvolle Ausführungen des

reikonſervativen Abgeordneten von Kardorſf. Er
prach verſöhnlich gegenüber den Polen, gewann die Zu
timmung des Zentrums durch eine Mahnung zum kon

feſſionellen Frieden und fand auch Beifall auf der Linken
durch die Betonung der Bereitwilligkeit, an der Reform
des Hreußiſchen Wahlrechts mitzuwirken. Freilich ſetzt er
dabei voraus, daß die Wahlreform unter keinen Um
ſtänden zu großen ſchweren innerpolitiſche
führen muß, vielmehr ein gütlicher a 3
den e zu erzielen jiſt, die auf dem Boden des
geſtuftenn Wahlrechts ſtehen. Abg. D. Pachnicke
widerte ihm hernach, daß, wenn eine Verſtändigung nicht
zu erzielen iſt, die Regierung den Kampf um das Wahlrecht auch nicht vor dem äußerſten, vor einer Auflöſung
des Abgeordnetenhanſes, zurückſchrecken darf. Huſtim
mung auf der Linken fand der Redner der Freikonſerva
tiven auch mit der Erklärung, daß die Reichstagsmehr-
heit richtig gehandelt hat, als ſie am I2. Dezember ent
gegen den Wünſchen der Konſervativen und National

er

meinſchaft) eine ſofortige Ausſprach

Has Kongentrierte ich
Frie

zeichneten

ineſozialdemokratiſchen Oppoſition mutet in
letzter Zeit wie eine Provokation zur Spaltung der Par

tet an. J

n. Kämpfen

ein.

der
digt

der

des

is

Fri

der

ſich

rn verhinderte. Abg. von Kardorff ſagte mit
Re
geſtellt worden wären, hätten wir der Entente die Ab
rn der Note ſehr leicht gemacht. Seinen nächſten

a

angenehm in den Ohren, als r
Scheidemann iſt nicht das deutſch
mann und Graf Weſtarp ſind es auch nicht.

Als Vizepräſident des Staats miniſteriums Kriff der
Eiſenbahnminiſter von

Weltkrieges an dem Aufbau und der Geſtaltung unſeres
Staatsweſens nicht ſpurlos vorübergehen können, und
ſchloß mit der Mahnung: Bauen wir aus,
dem Wechſel der Zeiten änderungs und ergänzungsbe-
dürftig iſt, gewähren wir volle Gleichberechtigung für
alle geiſtigen Mikarbeiter, damit der reiche Quell der
Volkskräfte herausſteigt und gefaßt wird, wo er ſich zeigt.

Der Führer der Nationalliberalen Abg. Dr. Friede
berg beſchäftigte ſich mehr als ſeine Vorgänger mit dem
Haushaltspkan

h eine Neuorientierung unternommen ſind: Er betonte
dabei
nichts mehr zu machen,
ſchaftet.

Nach dem Finanzminiſter, der gegenüber dem Redner

e erhielt der Vorſitzende der fortſchrittlichen Land
tagsfraktion Dr. Pachni i
ang trungen der Vorredner einging

ſchämt genannt, ſo
bvrichtſte und follſte diplomatiſche Note, die
Zeit geſchrieben wurde.

ſollen unſe
kann eine

kehr eines ſo ungeheuren BeſKonſervativen Abg. von Hewer
Zeitpunkt, da alles auf der Sch
da alles von den militäriſchen Erfolgen abhängt, als
wenig günſtig für eine allgemeine Bekrachtung der
e bezeichnet.

a

vativen tref
verhüten können, wenn er mit dieſer
an die Offentlichkeit getreten wäre.
nicht ein Profeſſor in Leipzig dem Kanzler erklärt. 5Willſt Du San haben, o ſage erſt Deine Kriegs
ziele, ſonſt kannſt Du auf Vertrauen keinen Anſpruch
haben

9

Skagtsmann
Perſonen, die politiſche Grundauffa

ob d der Patriotismus entſcheide. Dieſer parlamen-
tariſch
Redner

artige Verdächti
Regierung deren
über dem Volke ſpre
nung, man beweiſe
durch Worte.
konſervativer
die in der Frage der Kriegszieb

dern, heran zur Geißelung des
ſtandes gegen eine Neuorientierung.
Wahlreform noch vor den nächſten allger
und zugleich auch eine Anderung der Wah
Auch während des Krieges ſchon müſſe
Gelkung kommen. Freie Bahn für alle
frage nicht, was iſt der Vater, obern was

Nicht die Ariſtokratie der G ſonder
ſoll herrſchen

Dem Eindruck dieſer

t. Wenn im Reichstag weitergehende Kriegsziele auf

barn zur Rechten wie zur Linken klang es auch un
von Kardorff ausrief:
e Volk, aber Baſſer

DebatteBreitenbach in die D
ungeheuren Eveigniſſe desEr betonte, daß die

was unter

und veranlaßte dadurch den Finanz

Mit dem alten Klaſſenwahlrecht iſt überhaupt
das hat vollſtändig abgewirt

gerodelt wurde t derfahrer erlitten Arm und Beinbrüche und noch innere

Verbetzungen. Schw rSchreinermeiſter Auguſt Seyfarthſche Familie hier. Jhr
würde jetzt die tieſtraurige Nachricht daß nun auch ihr
dritter Sohn dem Weltenbrand zum Opfer gefallen iſt

Altenburg, 19. Jan.
Ronneburger Kommunalverband kommt die Meldung, daß
an Schlachtvieh großer Rei
iſt.

im e e Meldung wird allgemein wundernehmen. And doch iſtminiſter Or. Len be zu ſtarkem Widerſpruch in einer s d 8 Der viehlberſchuhfhrende Altenburger ſei
e Exrwiderung Abg len e deren legte der Rer a Schlachtvteh genug. Dabei iſt die Zumeſſung der

2 r 4 S 7 S 2 52rung nahe zu erklären, welche vorbereitenden Schritte wöchentlichen Fleiſchration im den Städten des Oſtkreiſes

noch immer knapp de ch nViehhandelsverhandes verſpricht man ſich endlich Beſſe

rung. s

Nicht nur bef den Schweinebeſtänden, ſondern auch
in den Rinderſtällen ſind, wie die „Werdauer Ztg.“ be
richtet,

Viele Landwirte möchten das Vieh W los
an Stelle des Maſtviehes J
dere Stüche mäſten wollen. Aber die Bauern müſſen immer
bange warten, ehe das Vieh abgenommen wird. Da nun,
wie verlautet, auch der Bedarf
trägt man ſit

die ſchlachtreiſen und überzähligen Tiere abzuſtechen und
ſie zur Herſtellung von Gefrierfleiſch zu verwenden. Dieſe

einen Baum und drei der Mit

er vom Kriege heimgeſucht iſt die

Aus dem Altenburger und

u m vorhanden

überall zahlreiche ſchlachtreiſe Tiere anzukreffen.
ſein, weil ſie

gvieh einſtellen oder an

e das Heer gedeckt iſt,
in den maßgebenden Stellen mit dem Plan,

Mit der Gründung des Thüringer

Nationalliberalen ſeine Steuerpolitik eifrig vertei

n icke das Wort zu einer groß
elegten Rede, die wirkungsvoll auch auf die Ausfüh

Jn einer packenden

v geißelte Dr. Pachnicke ſie als die
ſeit langer

eſchr IJn Anlehnung an die Wortefeindlichen Note, daß das Kampfziel auf Stahl
re Feinde ſtoßen jeht für uns nur ſein

ine Sühne, eine Wiedergutmachung der Verletzung
Völkerrechts und eine Bürgſchaft gegen eine Wieder

mens Der Führer der
rkand hat vor kurzem den
neide des Schwertes liegt,

riegs
Unter lebhafter Zuſtimmung bis weit

n Dr. Pachnicke dem Führer der Konſer
end enkgegen, daß er anches übel hätte

Anſicht ſchon früher
Dann hätte wohl

rechts

Dr. Pachnicke legte dabei dar, wie die vater

der ortſchrittliche t V rtei zumſkigzierte ind nicht eingeſchworen auf

h ſſung iſt maßgebendkam aus den Reihen der Konſervativen der Jem

n

wir

ſchwer
er eine

edfertigkeit

zu kennzeichnende Zwiſchenruf bot dem
willkommene Gelegenheit, die angebliche
der Konſervativen zu geißeln Und ſich der

gungen energiſch zu verbitten. An die
Vertreter viel vom Vertrauen gegen

chen, richtete Dr. Pachnicke die Mah
eiſe Vertrauen durch Taten, nicht bloß
Sehr wirkungsvoll Hog er Außerungen

Blätter und konſervativer Abgeordneter e
e und des Eingreifens

UBoote ein Mitbeſtimmungsrecht des Volkes for
konſervativen We

Er verlaug

t

re r

ſollen Worte ver
en nicht zu entzieraltch die gegneriſchen 7

fall

Kleinweißandt verübter Mor
klärung gefunden.
fraut des Gaſtwirte
verbreitete die

alles und ſiedelte nach Halle über, wo er den Erlos in
leichtfertiger Geſellſchaft vergeudete. Dies lenkte den Ver
dacht auf ihn

Provinz und Amgegend.
Eöthen, 18. Jan. Ein im Dezember im benachbarten

d hat jetzt ſeine Auf
Am 5. Dezember verſchwand die Ehe
Spröte von dort, und der Ehemann

die Anſicht, ſeine Frau habe ſich in einem An
von Trübſinn entfernt Bald danach ver kaufte Spröte

Auf Rittergut Zingſt bei Nebra, wo ermeiſter angenommen hatte, wurde er

ſeine

rgt u harrtVorgeſtern weilte eine Gelee im

4

Eine Geheimſchlächterei im großen wurde von der
Polizei in Dorftmund entdeckt.r Bei einem eWürdigung unſeres Friedensangebots hob en hervor, daß, meiſter wurden 36 Rindervierkel, große Mengen Wurſt

wie für uns die Frage nach der Schuld am Kriege ſchon und mehrere Tonnen mit Gehackktem vorgeſunden und be
gelöſt iſt, auch für das Ausland jetzt die Frage an der hlagnahmt. Die Waren haben einen Wert von etwa

et e o e a de e 20000 Mk. eWwerfelhaft ein kann. Hatte der Präſident Graf Di chrich des ikaniſch dSchwerinLöwitz die Antwort unſerer Feinde unver- bevor e a See en emirals Deway ruft eine Epiſode deutſch amerikaniſcher
Spannung in die Exinnerung. Am
der damalige Kommodore Deway mit dem oſtaſiatiſchen
Kreuzergeſchwader der Union vor Manila und erſtörte
das vor Carute in der Bai liegende Keine ſpaniſche Ge
ſchwader des Admirals Montoje durch
Geſchütze vollſtändig ohne
Mann zu verlieren Die
weniger als großartig,
zählte nur ein kleines Häuflein alter Kaſten, die weder
viel Munition noch Kohlen
Grund ſchießen laſſen müßten. Denno
über den „gewaltigen Sieg und ehrke
leihung der Admiralswürde, die ſeit dem
nicht mehr verliehen worden war.
ſchätzte ſich ſeither als mindeſtens ein zweiter Nelſon ein,
und dies hochgeſpannte Selbſtgefühl im Verein mit einem
änzlich haltloſen Mißtrauen der
eutſche Politik die engliſche Preſſe hatte De

verdächtigt, an die Seite
Philippinen ſchnappen zu wollen verführie Deway da

dem zum

Zum Austauſch offener Feindſeligkeiten zu fü
Takt und Feſtigkeit des deu
densliebe

Schliminſte, aber es blieb noch Jahre lang ein Reſt von
Bikterkeit in den Beziehungen der beiden Mäch

S chen Reie
eben, gelter

ſür den
Teufel an die Vorſchriften über fleiſch und
über Eier und Konſervenzuteilung und macht uns den
Mund mit teils verbotenen, keils unerreichbaren lukulli
ſchen Genüſſen wäſſerig.
das von meinem
J agte mir, daß alle die
en ſchon Anno 1914 im Speiſezettel gedruckt da
agen,
Papier

halten rVerordnungen zum Hohn mit den Speiſeſolgen weiter
wurſtelt“, wirds doch zu bunt. So „gktuel“ er ſonſt

er weiß tä

großen Schlac nweltfremd gebährdet er Ich in der Magenfrage. Beginn
er doch gleich das neue Jahr mit ſolgendem Mittagstiſch
Weinſüphe mit Makronen Gefüllte Fleiſchpaſteten
Spinat init Spiegeleiern und Bratkartofeln. Hier kann
et noch das Neujahrsfeſt als „mildernde
an
wenn der
erſten fleiſchloſen Tage des Jahres, „Suppe von Kalb

fleiſch mit x iUnd Bouillon veis“
Pfannkuchen, gaxrnierte Ochſenbruſt,

artoffeln und Pudding a la P
der Kalendermann ſo weiter wirtſchaftet, darf er ſich nicht
wundern, wenn er mal eines
ventivzenſur genommen wird.

Vermiſchtes.

gi 1898 erſchien

das Feuer ſeiner
in auch nur einen einzigen

eiſtung war militäriſch nichts
denn das ſpaniſche Geſchwader

hatten und ſich einfach in
jubelte Amerika

eway durch Ver
ürgerkriege

Auch Deway ſelbſt

Amerikaner gegen die
chland

paniens treten und dabei die

chuße der dortigen Deutſchen vor dem von

en langhren drohten
en Admirals und die Frie
egierung verhüteten dasder deutſchen

ächte zurück,
die Deway als unentwegker Feind Deutſchlands durch
Wort und Schrift zu verliefen ſi
Jn den Vereinigten Staaten war dieſer 8
ways Popularität ſeh
Ermordung wäre d
kratiſcher Pr

ch angelegen ſein ließ
nd für De

förderlich, und nach 98
rahleriſche Hitzkopf beinahe dem

ndidal geworden.

näße Kalendermann. Für alle im
n d der „B. Z. am Mittag ge

Dbensmittelverordnungen, nur nicht
endermann. ne e ſich den

ettloſe Tage,

Der un

K—

g. Ein Jahr lang habe ich mir
Abreißkalender geduldig gefallen laſſen.

Hammelkenlen und Schweine

und nahm mir daher vor, mit dieſen phantaſtiſchen
Mittagstiſchen bis zum net „durchzu

Nun aber auch der Kalendermann 1917 allen

lich zu melden, wann ſich die Kämpfe und
ſten des gegenwärtigen Krieges jähren o

r nangeführt werden. Was ſoll man aber dazu ſagen
alendermann uns gleich am Dienstag, dem

verlorenen Eiern, Kalbfleiſch mit Weinſauce
und am Freitag. „Kraſtbrühe mit

Meerrettich, Schinken
ückler“ ſerviert? Wenn

ſchönen Tages unter Pra

Verantwortlicher Redakteur Frau Reyrer

Hru
e

S

Gasgefüllt bis 2000 Wat

in Merſeburg.
c. und Verlag ven Th. Währer in Weri-kurg
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Grützwurſt.Am Konnabend den J 7 1o17,
vormittag von 8 Uhr gab

wird an die e er Einwohner gegen Abgabe einer 10 Fleiſch
marke auf Marke r bezw. 4 der G wurſtarte Sei9 Pfund Grün zum Preiſe von 60 Pfennig
abgegeben.

Zur Regelung des Verkſtehender Relbenſolge es Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

im Laden Burgſtraße Nr. 16für die Inhaber der n Nr 2401 bis 8600
gegen Marke Nr. 3

im Laden An der Heiſel Ne. 2
für die Juhaber Grützwurſtkarten Nr. 3601 bis 5300

gen Markte Nr. 83,und eußerdem r 1 bis 299 gegen Marke Nr. 4.

Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
r ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das

Geld (60 Pfennig für a Pfund Grützwurſt) abgezahlt bereit zu
haltenMerſeburg, den 19. Januar 1917.

Her Magiſtrat.

Verkauf von Pferden.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die

Provin Sachſen finden folgende Verkäufe von arbeits
g bverlvendungsſfäßigen Pferden zum Tarxpreiſe Kätt:S Mittwoch den 24 Januar 1917, vormittags Uhr in
Halle g. G., Delitzſcherſtraße 20, etw t 100 Pferde, Donnerstag den
25, Januar 1917, vormittags 9 U r in Halle a. Helitzſcherſtr. 20,
etwa 100 Pferde, Donnerstag den 25. Januar 1917 vormittags 10 uhr

in in Thüringen, Gaſthof zur grünen Linde, etwa
49 Pferde Die Pferde werden nur an ſolche Landwirte und
Gewerbetreibende abgegeben, welche durch neugusgeſtellte orrs
e Beſcheinigung beweiſen daß ſie Pferde nach dem

Januar 1916 an die Heeresverwaltung abgeben mußten
Perſonen, welche dieſe Beſcheinigung nicht vorweiſen können,

en

und Küudler wo en zum Verkauf nicht zugelaſſen

Achtung Steuerzahler!
r iRnsalz-Stbübrbübber

a Sind wieder eingetroffen und halten vorrätig

Zum Prelse von a Jc c Brenger
e Nalonnintangtir die S der im Kriege Gefallenes,

e Wien Amt Moabit Nr. 9106.
oſtſcheck Konto: Berlin Nee 16498
Berlin N. N. 46, Alſenſtr. 11.

Aufruf.Unſer Vaterland hat Hrn gewaltigen Krieg gegen eine
Welt von Feinden zu beſtehen. Millionen deutſcher Männer
bieten ihre Bruſt dem Feinde dar. Viele von ihnen werden
nicht zurückkehren. Unſere Pflicht iſt es, für die Hinterbliebenen
der feren zu ſorgen.

deren Gatten, Väter und Söhne den e für dasZeterians er n erhaltet ihr Angedenken durch eine r
S es jetzt ſei es im Zehament an die Nationalſtiftung. Jhr aber
e Jhr hier geblieben und Euch des ruhigen Beſitzes Eurer

Glücksgüter erfreut, gedenket in Dankbarkeit der Helden, die den
Feind vom Vat erlande fern gehalten häben und ihr Leben für

ch gowpfert Erinnert Such der Witwen und Waiſen derſelben
durch Spenden an die Nationalſtütung oder durch Zuwendungen
an dte Nationalſtiſtung in Eurem Teſtament

Das Ehrenpräſidium:
Dr. von Bethmann Hollweg

n er. HelbrückStants enter,

Das Prüſidinm
Graf v. Lerchenfeld-Köfering

Königl. Bayriſcher Geſandter

Freiherr von Spitzemberg
Kabinettsrat

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Schneider

RegierungsPräſident

von Loebell
Staatsminiſter und

niſter des Jnnern.
von Keſſel

Getreraloberft
Oberbefehlshaber der Marken

SellbergKonnnegeewrat

geſchäftsführender
izepräſident.

Herrmann
Kommerzienrat

Direktor der Deutſchen Bank
Schatzmeiſter.

t eWirk RatDirektor im Hlächeemn des Jnnern,

Dr. Cuntz
r

Hilfsarbeiter im Miniſterium des Jnnern.

Eich
Kommerzienrat,
Generaldirektor

der Mannesmannröhren-Werke.
Vielhaber

Mitglied des Direktoriums
der Friedr. Krupp A.G.

Volksbibliothek
und Lesehalle

geötknetnwn vön 11 12 Ihr wirt

3-5 d ragwſfag

13livol Theater.
Sonntag den 21 Fannar er.
Anfang pünktlich 28 Uhr

ber wächſhe Mamninetknalt!

Att Heiclelberg
Schauſpiel in 5 Akten

von Wilh. Mehere-Förſter.

Als Gäke:
Carl Vorchert-Crſurt,

Hofſchauſprerer Br Ferrand,
Hans Anthony rrd

Bekanntmachung.
e rung der Vrordnung über die Regelung desgegen 8 wird die Verbrauchsmenge an Schlachtvieh e

Flett er ſt vom 16 dert z 2 ren bei d g
ommen werden darf, orgudezirk der Stadt Merſeburg auf e e

200 Gramm mit eingewachſenen Knochen oder
160 Gramm vhne Knochen

feſtgeſetzt.
Von den für dieſen Zeitraum geltenden Fleiſchmarken dürfen

von den Vollkarten die erſten 8 Abſchnitte, von den Kinderkarten
die erſten 4 Abſchnitte u Bezuge von S le bei denFleiſchern verwendet werden. Auf jede dieſer 8 bezw. 4 Fleiſch
markenabſchnitte dürfen 25 gr Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen
Knochen oder 20 gr ohne Knochen, Schinken Dauerwurſt, Zunge
Speck oder Robfett entnommen werden. Die übrigen 2 bezw

Fleiſchmarkenabſchnitte berechtigen nicht zum Bezuge von
Schlacht viebfleiſch bei den Fieiſchern. Sie dürfen nur zum Bezug
von Wildbret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſthandlungen Fleiſchw aren aus ländiſcher Herkunft oder zur Ent
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in den Gaſt
Schank und Spetſewirtſchaften uſw. ver wendet werden. Die zuletz aufgeführten Fleiſchwaren können auch für amtliche Fleiſch

markenabſchnitte bezogen werden.
Beim Bezuge von Wilsbret, Eingewelden und Fleiſch

konſerven Dir hie ein Abſchnitt zum Bezuge von 50 Gramm.
Es wird hierbei daran hingewieſen, daß ein Anſpruch au e

Lieferung einer beſtimmten Art Fleiſch oder von Fleiſch ohne ein Puul Warſchawsiy Weimar.
ewäachſene Knochen oder von Wurſt allein nicht beſteht und die Gewöbnliche Preiſe
uteilung nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig zu er ewobn liche Peeil e

folgen hat. h Borverkauf bei Herrnhnet d. SonntagStamnigrre gelten nur im ſammenhang mit der Frabne ünrte t
Merſeburg, den 18 Januar 1917. Nachmit ag “/24 Uhr

Der Magiktrat. das reizende Märchen:
Ich kaufe zu hohen Preiſen Das gute Liesel u.

Aitertümer das böse GretelKleine Preiſe wie bekannt.

S aller Art.
Sonntag a UhrVorverkauf im Tivoll.

Jnsbeſondere: Pokale, Uhren DBeaseny GSser. porzeilen,

Mippes, Bilder, Teppiehe, runde Tische, Grosswaten-Stünſe, Fokschreänke Giasschreoke Armſennstänte s
Offerten unter U N 1624 an Rndstf r Halle.

Gammiol Mk. 27. Oehueh Mk. 28.un An in n u
Prngt Kalſfes, Rerren-Noden,

Euatenplan 4 Fernruf 421.

CCA&Ak VPrelzsieher Peawlen-ſereil.

Donnerstag den 25 Januar d. Js.
abends 7 Uhr pünktlich

in der neuen städ tischen Turnhalle (Wilkelmstr.)

Jalsrläncseter ben
unter gütiger Mitwirhun

hervorragender hiesiger Kräfte

Der VerIIIIIIIXNACCCCM un
An vie Ktiegervereine des Krelsberhundes

Das ſtellvertretende Generalkommando hat unter Hinweis auf
ſeinen Aufruf vom 12. Dezember, betreffend den vaterländiſchen
Hilfsdienſt, on den Vorſtand des Kriegerverbandes des Regierungs
dezirks Merſeburg die Bitte gerichtet, die nicht mehr wehrpflichtigen
Mitglieder unſerer Vereine zur freiwilligen Meldung beſonders
zum Garniſon-Wachtdienſt und zu Sicherheitspoſten für Bahn
und Brückenſchuß zu veranlaſſen. Wir dürfen von unſeren S
Kameraden in erſter Linie Weſen daß ſie ſich dem Vaterlande
zur Verfügung ſtellen. Die Meldung hat umgehend bei der Ge
meindebehörde oder dem Garnifonkommando zu erfolgen.

Der Vorſtand.

SIMCCCOMMMIMMMMGXMMCCGGEE
Axehel un öchluſſer
bei gutem Verdienſt geſucht.

Th. Groke, Aktiengeſellſchaft

a ſahen
Engel Franz

ev. Vehern, der Schularhbelten,

ehe unter K o an dieExped. d
Zum Antritt ſuchen

n
Schriſtliche Angebote an

C. W. Julius Blancke Co.
G. m. b. H.

Jch ſuche für mein Kontor
ſofort oder zu Oſtern unter gün
ſtigen Vedingunzen einen

Lehrling.
C. Günther Magretmstr.,

Friedrichſtraße 36.

1 Schwledelehrling
ſucht zu Oſtern

K. Dautz, Unter Altenburg
Alleinſtehende, kräftige
Albeitz Fuun
für den ganzen Tag bei
Wohnung zum 1. Febr. geſucht

Eduard Klauß,
Win berg 8

Tüchtiges ſol Mädchen mit
guten Zeugniſſen fürKüche u. Haus
bei gutem Lohn zum 16. Februar
oder 1. April geſucht.

Frau Dora Liekmann,
Halle a. Reilſtr 98B1.

verhe g Wege Merſeburg
eine Vrieſtaſche perluren

Jnhalt Sparkaſſenbuch u. Papier
geld. Gegen gute Belohnung
abzugeben bei

Ranuſchenbach, Spergan.
Diejenige Perſon welche am

Sonntag aus dem Hof bei Hen
niges eine Kameelhaardecke ge
ſtohlen hat, iſt erkannt. Sollte
die Decke bis 28. 1. nicht zurück
geracht worden ſein, erfolgt ge
richtliche Anzeige.

Jng. Erbe, Wallendorf.
Am 13. Jan. eine Brieſtaſche

mit gnhalt verloren. Gegen Be

n mm
Wenn

In nrnrnnnnn

u

wart

m

uDie Geschüftctelle heflndet sich Berlin N. W. 20, Alsenstraße 17. ntltrnnnn III l lehſeetek n r
Viergn eine Beſſane



n der Verſammlung des Landesausſchuſſes der Fort
ſchritthichen Volkspartei in Württemberg hat ſich Reichs
kagsäbg. Friedrich Payer in einem Vortrag über die
innerpolitiſche Lage ausführlich ausgeſprochen über das
Verhältnis der Parteien zur Regierung. Seinen Aus
führungen entnehmen wir nach dem Bericht des „Be
obachter“ Die „Stützen des Thrones und der Ordnung
die Konſervativen, ſind mitten im Krieg die ſchärfſren
Hegner der Regierung, ſtets aufs Kanzlerſtürzen bedacht
Jh riegsgiele hält die Regierung für undurchführbar,
ihre mpfmethoden. würden Uns nach menſchlichem Er
meſſen ins Verderben führen. Trotzdem machen ſie es dem
Kangber zum Vorwurf, daß er zur Verteidigung desVaterlandes die Mitwirkung der v e e und
lbſtkoſeren Sozialdemokraten dankbar annmmt, und
ſchwören ihm Rache, weil er es gegen ihren Willen ge
wagt hat, den nach eigener Bekäktgung und Freiheit im
Jnern lechzenden Volke die polikiſche Neuorientierung
vorläufig wenigſtens einmal in Ausſicht zu ſtellen. Das
deutſche Volk wird ſich das merken der Blick, mit dem
ma ſich nach Friedensſchluß die preußiſche Junkerſchaſt
betrachten wird wird ein ganz anderer ſein als der von
ſind 1871. Die Nationalliberalen ſiird geſpalten, auch
wenn ſie ſcheinbar eintg ſtimmen ihre Mehrheit, zu
ſammengeſetzt gus Männern alldeutſcher Richtung und aus
Leuten der ſchweren Induſtrie betreibt gleichfalls, und
ſicht erſt ſeit Kriegsausbritch das Kanzlerſtürgen als Ge

werbe, unbekümmert um die Folgen ihre Kriegsziele, wie
die von ihnen blind gegen die Folgen verlangten Kampf
iethoden ſind alldeutſch. Damit iſt weithin auch die Rich
küng für ihre innere Politik gegeben;, man kann nicht
ein den Kanzler ſtürgen und ernſtlich unterſtützen.
Damit ſoll nicht verkannt werden, daß ſie bei den Wün
ſchen für das Recht, den Schutz des Einzelnen wie für die
Macht des Reichstags ihre völlige Schlüldigkeit tun wer

Das Zentrum hat auch Meinungsverſchiedenheiten,den.und es nimmt es nicht immer leicht, den Kanzler zu unter
ſtützen, aber es ordnet alle Bedenken dem Geſichtspunkt
unter daß jetzt keine Rückſicht gelten darf, a e auf
des Vaterlandes Wohl, und daß s die Ei

e Regierung ſie will.
nebeneinander, nicht

as täglich auf der Zun
daß in einem Krieg von ſo ch

es nicht die erſte Aufgabe der Parteien iſt, ihre
Selbſtändigkeit dadurch zu e daß der Regierung

möglichſt viel Prügel ad werfen ſondern umgekehrt
er Regierung ihre ſo ſchwere Aufgabe nach Möglichtert zu
erbeichtern, ihre Autorität zu ſtützen, Vertrauen zu ihr zu
haben und zu bekunden, ſo lange ſie richtig handelt und
ſie auf dem Wege zu erhalten, der auch uns der richtige
däucht. Das iſt die Art, in der eiſt Volk aus ſolcher Not
ſich retten kann und ſeine Zukunft ſichert. Und das iſt

wertvoller als, wie die Alldeutſchen und ihre Ge

Prinzeſſin von Habenichts.
Original Roman von Erich Ebenſtein.
5 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Sie preßke die Lippen zuſammen und öffnete ein Fenſter
So, und nun wollen wir zum Abendbrot gehen ſagte

ſie Hann kurz Se gab kalte Gans vom Mittag, für den Hausherrn
ein Stück Käſe und für Lou ein paar weichgekochte Eier.

Als Getränk Bier. 2Lou bat um Waſſer. Die Gans rührte ſie nicht an und
das Brot ein derbes Landbrot, wie der Stadktrat es
liebte wies ſie nach einem mißtrauiſchen Blick eben
falls dankend zurück.

Dafür brachte ſte zum Nachtiſch eine Rieſenbonbonniere
zum Vorſchein, aus der ſie Fing und der Tante ganze
Hände voll gafnötögte.

Sie ſind ſo gut Koſtet ſie nur! Jch brachte ſie von
drüben mnit. Meine Freunde brachten mir eine K.

iſe.kleine Wagenladung davon aufs Schiff für die
Aber ich konnte ſie lange nicht alle gufeſſent“

Und dann plauderte ſte, immer Bonbons knabbernd,
et dem Onkel von „drüben“. Von ihrem lieben, guten

Papa, der ſie ſo verwöhnte. Von den Nachbarn, deren
Töchter ihre Freundinnen geweſen, während die Söhne ſie
feſerten wie eine kleine Königin „Zwei wollten mich
ſogar heirgten! Aber der eine hatte eine ſo komiſche Naſe
und der andere ach Gott, der gefiel mir ſchon gar nicht!
And Pa wollte es auch nicht, daß ich einen von drüben
heirate. Er ſagte imimner, die deutſchen Männer ſeien
ganz anders die machten eine Frau viel glücklicher. Auch
müſſe es immer nur die Liebe ſo eine ganz große, wahre
e Liebe mit ein bißchen Romantitk ſein, die eine Ehe
ſchlt Und ich ſolle nur warten, bis er mit mir nach

dann werde ſchon alles von ſelbſt
Tag Lou ſah melancholiſch vor ſich hin,
hat er es nicht mehr erlebt, der arme Pa, und

ich mußte allein herüber!e
Der Stadtrat hätte gern manche Frage geſtellt. Aber

Lous Vermögensverhältniſſe, über die Geſchäfte, Erfolge
oder Mißerfolge ſeines Bruders, und warum er nicht
längſt in die Heimat zurückgekehrt war
Aber er unterdrückte ſie. Denn ſo, wie ſich allmählich

o ganges Leben „drüben“ vor ihm entrollte, ſah er
auch. daß g gerade über dieſe wichtigen Punkte nichts
w auch kaum je nachgedacht hatte. „Pa hatte ſeine

Pa e Un

Die Parteien und die Regierung.

z

haben iſt zum Eckſtein geworden.
Partei die Jahrzehnte in der Hauptſach
Schlagworten und mit ſehr allgenrein

foriſch,enen ten

gber
aße g

der gänzliche Mangel an vaterländiſchem

halt 73 000 Mark ausgeworfen
um chbar gewordene Hochdrackdampfheigung ſoll durch
eine W

Naumburg, 18.
armwaſſerheizung erſeht werden.

Jan. Für den Neuba ureines Ge
Khö bäudes für das Oberlandesgericht fordert

der Juſtig haushalt als fünften und Ergänzungsbetrag
t

60 000 Mark.
FHeiligenſtagdt, 18. Jan. Beim Rodeln verun

glückte n am Sonntag nachmittag auf den Hängen des
e zwei Lehrlinge im Alter von 15 Jahren durch
ſammenſtoß ihrer Schlikten. Der eine der beiden

Sportsleatte erlith eine ſchwere Gehirnerſchütterung, der
andere eine bedenkliche Kopfverletzung. Beide wurden in
beſinnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Kaſſel 18. Jan Die Sehnſucht nach der
Mutter In einem Hauſe vor dem Königstor ſtürzte
in Abweſenheit der Eltern das einzige Kind eines
Unterbeamten aus dem Fenſter ſo unglücklich auf die
Shraßze, daß es ſofort ſtarb. Die Sehnſucht na
Mutter hatte den w en ans offene J

en verſam m kung nahm Kenntiis von der grund
hen Zuſtimmung der Stäctsregierung dazu daß die

ſion der Leiphiger Straßenbahn auf die Große
er Straßenbahn übertragen und daß dieſe nach Ver

ſchmelzung beider Geſellſchaften bis zum 31. Dezember 1960
verlän wird. Sie ſtiinmte gleichzeitig der Beteiligung

S

Die Stadt
M

diesv en mit den Pringeſſtinnengewohnheiten. Arme
Ama Das wird ein harhes Stück Arbeit werden
für dich!“

Und er blickte mitleidig nach ſeiner Frau, die die ganze
Zeit merkwürdig ſtill dageſeſſen und gedrückt vor ſich hin
geſehen hatte.

Jetzt ſtand ſie mit einem Ruck auf und ſagte ent
ſchloſſen? „Kinder, es iſt Zeit, daß wir ans Zubettgehen
denken. Fing, du wirſt Lou jetzt noch mit u e ihre
Sachen in Ordnung zu bringen, denn keinesfalls darf das
Reiſegepäck über Nacht ungausgepackt ſtehen bleiben.
Dann muß Lou ſich noch ihr Bett beziehen

Ich lachte Lou amüſiert guf. Aber, wie macht
man das, Tantchen? Jch habe keine Ahnung davon! Das
machte immer meine Jungfer

„Fing wird dirs zeigen. Wir haben hier keine „Jung
fer“, ſondern nur ein Mädchen für alles, das heute Aus
gang hat und das ich an die Betten überhaupt nicht gern
heranlaſſe.“

„Ach, das wird luſtig ſein Lou klatſchte in die zarten
hleinen Hände: „Komm alſo, Fina!“ Sie ſchlang den
Arm um Finas rundlichen Hals und zog ſie mit ſich hinaus.
„Gute Nacht, Onkelchen Gute Nacht, Tantchent“

Das Ehepaar blieb alleint. Aus der Hinterſtube klang
Lous zwitſcherndes Gelächter bald Finas energiſche
Slimme, die abwechſelnd erklärte, dann wieder in Aus
rufe des Erſtaunens ausbrach

Doktor Tietze ſog immer energiſcher an ſeiner Pfeife-
Hier durfte er es ja tun. Das Eß zimmer war der einzige
Raum, wo Rauchen geſtattet war.

„Na willig wenigſtens ſcheint ſte ja zu ſein brach
er endlich das Schweigen. S

Die Stadträtin ſeufzte tief auf.„Ja aber das ſHeint guch glles zu ſein. Es wird
ſehr Phwer werden ſehr Tietzel“

ſtiegen
hließt, und weil
Gefühl, der die

Radikalen auszeichnet, jeden normal einpfindenden Men
e

der
ter

nie

erſuchen, „zur Vertretung der Jntereſſen des ſtädtiſchen

Aufſchrift ind unerläßliche Vorbedingungen für die ord

kein Stadtbewohner

n in

S SUigte die Stadtverordetenverſammlung ein weiteres
Darlehen von 25 000 Mark an die Leipzigen Palmen

ten Akt.Geſ. zur Deckung des voragusſ

Goslar, 18. J
tuhr ſoll u
ſt werden. Da

raſtloſer Arbeit von dem Bild
mann Wecken zu Goslar (geſtorben 1906) geſertigt, war
urſprünglich für die Marienburg bei Nordſtemmen in
Hannover beſtimme. Durch die Ereigniſſe des Jahres 1866
aber gelangte die Ahr nicht zur Ablieferung und der
Künſtler ſtellte ſein Werk zur allgemeinen Beſichtigung
aus. Für die Stadt Goslar wurde die Kunſtuhr ſchnell
zur Anziehungskraft auf den Fremdenverkehr.

Mersevurg uncl Amgegend.
20. Januar.

Wegen Schaffung von Hausbeſitzerkammern iſt der
Preußiſche Landesberband beim Herrenhauſe vorſtellig
geworden. Es ſolle ebenſo, wie es das Abgeordnetenhaus
im Anſchluß an die Beratung des Schäßungsamtsgeſetzes
getan Hhabe, die Staatsregierung in einer Entſchließung

Grundbeſthes durch ein Geſetz Hausbeſitzerkammern ins
Leben zu rufen. Die Hausbeſißerkammern ſollen keine
örtliche Organiſation ſein, ſondern entweder für den
ganzen Staat oder für eine oder mehrere Provinzen ge
ſchaffen werden. Das, was ingn dem landwirtſchaftlichen
Grundbeſih gewährt hat, die Landwirtſchaftskammern,
könne man auch dem ſtädtiſchen Grundbeſth nicht länger
mehr verweigern, ebenſo ſei an die Handels Handwerks-
Arzte-, Apothekerkammern erinnert. Die Aufgaben der
Hausbeſtherkammern betreffen das Bodenrecht Mietrecht
und Hypothekenrecht, die Wohnungsfrage und Wohnungs
aufſicht, den Perſonalkredit und das Verſicherungsweſen,
die ſteuerliche Belaſtung des Grundbeſitzes, neuerdings
noch der Stadtſchaften und Schätzungsämter. Troßdem
dex ſtädtiſche Grundbeſitz viele Milliarden des Volksver
mögens repräſentiert, iſt er bis jetzt noch ohne öffentlich

rechtliche Vertretung. S eGenaue und vollſtändige Aufſchrift bei Poſtſendun
gen. Richtigkeit, Deutlichkeit und Vollſtändigkeit der

nungsmäßige Beſörderung und Beſtellung der Poſtſew
e. c Vollſtändigkeit der Vuſſchrift gehört be

numm nerlin, auße eichnung des Poſtbezirks
Und der Beſtellpoſtanſtalt C. S. W. 40 uſw.
Abſender und Empfänger, die dieſe Mahnung micht be
achten, haben ſich die etwaigen unangenehmen Folgen
Vergögerung in der Aushändigung, wenn nicht gänz
Uche AUnbeſtellbarkeit ihrer Sendungen ſelbſt Zuzu
ſchreiben Um genaue Angaben zu ermöglichen, ſollte auch

verſäumen, in den abgehenden
Briefen die Ortsbezeichnung mit entſprechenden Zuſätzen

v en, B. „Leipzig- Gohlis, Kaiſer Friedrichſtraße
r. 18 I.

Nach einer halben Stunde erſchien Fing noch einmal
um den Eltern gute Nächt zu ſagen.

Na, ſoweit hätten wir nun alles in eMutter Aber Sachen hat Lou Kleider mit
Firlefang Mutter ich ſage dir, mein Lebtag habe i
ſolche Dinge nicht in den Händen gehabt

Hat ſie denn auch was Gediegenes drunter? Ordent
biche Wäſche

Lauter Seide und Battiſt Kein einziges Leinenhemd,
Mutter! Aber eine Uberfülle von allem. n ſie
noch, das meiſte käme erſt per Fracht nach. Auch Kiſten
mit Bettzeug, Teppichen und Nippesſachen. Damit würde
e ſich dann erſt ihr Zimmer gemütlich herrichten. Ach
ie iſt ſo närriſch, Mutter Aber man kann ihr nicht böſe
ſein. Sie ſagt und tut alles ſo unwiderſtehlich reizvoll.“

Wie ging es denn mit dem Bettüberzieheme“
„O, ſehr gut. Jch ließ es ſie ſelbſt machen und agte

ihr alles nur an. Jm ſtillen ſtaunte ich, wie geſchi
hantierte.“

Wieder ein Troſt!“ lachte der Stadtrat. Sie hat eine
geſchickte Hand.

Aber ihrer Toiletten wirſt du die Augen aufreißen,
Müutterl Alles weiß oder weiß und W tLinon, Samt, Gage, echte Spitzen das fließt und n
nur ſo und man könnte jedes Kleid in eine Nußſchale
geben, ſo weich und duſtig iſt es. Jetzt kann die Exzellensz
Generalin von Moſchwitz, die ſich immer als tonängebens
hier gab, nur einpacken mit ihren Fähnchen! Lou wird
älle Damen in Schatten ſtellen.

Die Stadträtin ſchwieg. Jhr mütterliches Herz empörte
ich gegen dieſe Ausſicht. Sollte Fina vielleicht wie ein
Aſchenbrödel neben Lou herlaufen?

Sie ſtand auf und fuhr Fing liebkoſend über das
dunkle Haar, das ſo hübſch zu die friſchen, kräftig ge
färbten Geſicht ſtand

Laß es gut ſein Finchen. Tüchtigkeit gilt auch noch
was in der Welt! Ich kenne Leute, die ſich nicht blenden
laſſen werden durch äußeren Firlefanz. And wenns ſein
muß kaufe ich dir zum erſten Tanzabend im Kaſino auch
noch ein neues Kleid. Wollen gleich morgen bei Weber
ein bißchen nachſehen, was er Neues hat für die Saiſon
Nähen kanns dir dann die Driebein.“ e

Fing errötete bei dem Namen Weber
Wie gut du biſt, Mutterl“ ſagte ſte und küßte die

Elterm, indem ſie ihnen Gutenacht wünſchte
(Fortſetzung folgt.)
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Verlängerung der Polizeiſtunde
burtstag. Der Regierung sp räſ dent in
Merſeburg hat beſtimmt an dein Geburtstag
des Kafſers, den Gaſt Speiſe- und Schankwirt
ſchaften Kaffees, Vereins und Geſellſchaftsraumen zu ge
ſtatten bis 11 Uhr nachts offen zu halten. Auf Anfrage
beim Kgl. Regierungspräſidenten wird uns die Rich

Das Entgegentigkeit der Verſügung beſtätigt.
kommen der Regierungebehörde geht ſogar noch weiter.
Wie wir nämlich erſfaghren, kann außerdem am Tage
vor und am Tage nach Kaiſers Geburtstag
Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaſten auf diesbezüg
lichen Antrag bei der Ortspolizeibehörde bezw. dem Land
rat die Erlaubnis erteilt werden, bis 112 Uhr belſammen

zu ſein. SEine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlen, Entlaſtun-
gen von Jahresrechnungen, ſowie e betr. Annahme einer Schenkung, Erlaubnis zur Aufſtellung von
Srinkhallen, Herſtellung des Leungwerkweges, Beikrag
aur Unterhaltung der Kriegskochküchen, Anfragen betr.
Lebensmittelverſorgung u. a.

Grützwurſt wird an Sonnabend den 20. Januar
wie folgt abgegeben Nr. 2101 bis 3600 im Laden Burg
ſtraße 16, Nr. 3601 bis 5300, ſowie Nr. 1 bis 200 im
Laden An der Geiſel Gegen Abgabe einer o Fleiſch
mäarke wird auf jede Grützwurſtkarte Pfund Wurſt
an Preis 60 Pf. Das Geld t abgezählt bereit

an al eSuech Hilfsdienſtoflichtige ſoll niemand aus ſeiner
Arbeitsſteſle verdrängt werden Amtlich wird gemeldet
„Es iſt darüber Klage geführt worden, daß die Kriegs
induſtrie vielfach die Entlaſſung weiblicher Arbeitskraft
ins Auge ſaſſe, weil man hoffe, aus den Reihen der Hilſe
dienſtoflichtigen kräf igere, ausdauernde und anſtelligere
Hilfen zu erhalten. Ein ſolches Vorgehen würde dem
Sauptzwete des Geſetzes eine ausgiebige Vermehrung
der Arbeitskräfte zu exzielen, zuwiderlauſfen. Es
iſt überhaupt unbedingt zu vermelden, daß
irgendwelche Arbeitskräf durch Hilfsdienſtpflichtige von
ihrer bisherigen Beſchäftigung ver drängt werden

Handel mit Sommergerſte und Hafer zu Sagt
zuterken. Die Reichsſuttermittelſtelle veröſſentlicht im

Zum Handel mit Sommergerſte und Hafer zu Saatzwecken
Verkäufe von arbeitsverwendungsfähigen Pferden

e ſeitens der Landwirtſchaftskammer am Mittwoch
den Januar und Donnerstag den 25. Januar d. J.
in Halle ſtakt. Näheres ſtehe Anzeige.

Die Hörchſtpreiſe für Luzerne und Wicken beim Ver
kaufe als Sagatgut. Eine Bekanntmachung des Kriegserrährungsgmts ſetzt d Erxzeu e hechtpree bein Ver

karte vor Sagtgut für uſf 80 Mark, von Wicken
auf Mark für den Hentner feſt.
e preis für Hafer bekrägt, wie der Kgl.
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er. de bedingte Maß
Volke und arbeit

Unſinnige Gerüchte. Auch in unſerer Stadt geht
das Gerücht um, daß die n nach Beendigung
des Krieges die Darlehnskaſſenſcheine vicht einloſen
würde. Leute, welche dieſe lächerliche, unmögliche Maß
nahme glauben ſind ſeitdem eiſrig beſtrebt, ſoptel Silber
S als möglich an ich zu bringen bezw. zurückzuhalten.

ieſes wird daher in Verkehr immer eltener Wir
machen darauf aufmerkſam daß derartige Gerüchte völlig

haltlos ſind und daß die Verbreiter gerichtlich beſtraft

werden können. SS Gewinnung von Speiſefett. Es hat ſich heralsge-
ſtellt daß lich s den im Haushalt abfagllenden Knochen
durch längeres Auskochen noch ziemlich viel Speiſefett ge
winnen läßt Bei dein herrſchenden Mangel an Speiſeſett
wird daher den Hausfrauen e er die Knochen nicht
wegzuwerfen, ſondern nochmals er Zeit auszukochen.
Der Vorgang kann ſogar öfter wiederholt werden

Schwierigkeiten bei der Eiſenbahn Eine Verbeſſe
nung im Perſonenzugverkehr iſt in abſehbarer Zeit nicht zu
erwarten viel mehr iſt ne weitere Einſchränkung der
Perſonenzüge nicht ausgeſchloſſen Dieſe Ma nahmen
ſtehen im Zuſammenhang mit den gewaltigen nſorde
rungen an den Wagenpaärk.
Güterwagenverkehr mit einer Umlaufzeit von höchſtens
zwei r rechnete ſind es r acht bis neun Tage
Jedenfalls beſte n jetzt Verhä tmiſſe, wie wir ſie noch tie
S Haben Durch die ſoptſchrikte unſeres Heeres in

mänien hofft man daß die Vonau wieder die Eiſen
bahn etwas enthaſte. Die Eiſenbahnverwaltung tut alles
um die nötigen Wagen zu ſtellen aber ſie iſt eben der
artig überlaſtet, daß ſie nicht in dem Maße Wagen ſtellen
kann wie es der Verkehr erfordert. Es kommt noch hinzu

oft die Reparaturen vornehmen kann, wie es wünſchenswert iſt auch ſind die Wagenfabriken ſtark mit Meer

an Kaiſers Ge erſte lung vatülh aktktte er ungsgeſuche Hinterbliebener an die rich S l1916 am Montag, Dienstag, Mittwoch jeder Woche ſtatt.

„Reichsanzeiger“ eine Bekanntmachung über die Zulaſſung

ſogar ohne „Anſte
andern dran, die ſolche Nahrung verſchmähen. Wird der
Winter ſehr hart ſo wird von ihnen wohl o manch

ſchwunden, allenthalben
Die Zirbelnuß, das Lieblingsfutter der Papageien, wird

lkener, Jocko und Loro müſſen es ſich gefallen laſſen
e ich in ihrem „HKriegsfuükter auch Ebereſchen und

hnliche ungewohnte Zutgten finden. Die ne
ſreſſer ſind
denn Ameiſenete
WMehlwürmer kann man ſich auch ohne Mehl ſelber zehen,
an geriebener Mohrrübe iſt auch noch kein

Wer Stubenvögel beſt mag es ſich übrigens geſagt ſein

b hick verſchaſfen kann. Unker dem Futter,
fangene im Näpfchen läßt und auf den Voden verſtreut,

legen“ draußen willkommen t.

kreuen Fortieren werden die hungrigen Geſellen
draußen es ſchon ſelbſt.

Während man früher im

Se die Lokomokiven ſehr abgenugt ind da man icht ſo

Arbeiten beſchäftigt. Dies beeinträchtigt die Wagenne e

ktige Adreſſe enden! Es wird uns von uſtändiger Seite
mitgeteilt, daß bei dem Präſidium der Naſional
ſtiftung in immer wachſendem, Maße Unterſtühungs

ſuche von Hinterbliebenen eingehen, die an den zuſtaän-
Higen Landesausſchuß abgegeben werden müſſen. Hier

durch entſteht nicht nur eine erhebliche Mehrarbeit, ſon
dern auch ein Zeitverkuſt für die Geſuchſteller. Zur
Vereinfachung des Geſchäſtsganges und zur Vermeidung
Uunnötiger Verzögerungen ſind tbliebenen um Unterſtützung durch die Nationalſtiftung
bei den Kreisgusſchüſſen bezw. bei den ente

die Schülerinnen an der Hand der Zutaten die Zubereitung
S Kriegsverſorgung der Witwen und Waiſen Nach ſelbſt finden das gelang gut und die Erkennknis der er

einer Entſcheidung des Reichsgerichts ſollen die Wikwen

Geſuche von

ſprechenden Fürſorgeſtellen einzureichen

und Waiſen von Beamten, die im Kriege als Unteroffi
ziere oder Gemeine gefallen ſind, neben der Verſorgung
aus der Zivilſtelle auch die vollen Verſorgungsgebühr-

niſſe aus Heeresmitteln, nämlich Witwen- und Waiſen
geld (allgemeine Verſorgung) ſowie Kriegswitwen und
Kriegswaiſengeld zu beanſpruchen haben. Sobald dieſe
En ſcheidung vorliegt wird die Neuregelung der Militär
verſorgungsgebührniſſe der betreffenden Wilkwen und
Waiſen durch das Kriegsminiſterium erfolgen. Eines
beſonderen Ankrages der Hinkerbliebenen bedarf es nicht

Hausfrauen!
Seht ſparlsm mit den Kartoffeln um

Sorgt für gute Aufbewahrung
Ein trockener Keller, der gelüftet werden

kann, eignet ſich am beſten zur Aufnahme
Größere Mengen breitet man auf dem Boden
gus, kleinere Mengen verwahrt man in
Kiſten. Der Lagerraum darf nicht warm,
muß aber froſtfrei ſein. Die Kartoſſelvor
räte ſind äußerſt knagn. Es darf keine Kar
toffel verfaulen, keine Kartoffel umkommen

Das „Umlernen in
Menſchheit nun ſchon ſeit bald drei
auch an unſere Vogelwelt gekommen.

ſte bisher noch nichts davon gemerkt haben in den
letzten Tagen des großen Schneefalls wird es Junker

Der notleidende Piepmatz.
deſſen Zeichen
Jahren ſteht, iſt
Wenn

Spah und Orſſel und MAnmner wohl ar geworden ſein,
daß es auch für le mit den guten Zeiten zu Ende iſt.
Jebt, da ſich alles einrichten muß, müſſen es eben die
Vögel auch. Am beſten fährt bei dieſen Verhältniſſen
wohl noch Familie Spab. Sie finden auf den Straßen
noch immer le genüg, die ohne Bezugskarte und

en u haben nd Schlimm ſind die

hre

gunſt der Verhältnmi r die
ſich eine wachſende Erſchwerung der
Hanf. Spitz und Rübſamen und

ſind aus dem Handel faſt ganz ver
trifft man auf ErſahmittelS t

rigens noch am leichteſten durchzuhalten,
ſind noch nicht beſchlagnaghmt, und

Mangel

Jaſſen, daß e mit ihrer e e ihrer geflügelken Gefährken draußen noch einen fröhlichen Augen
das der Ge

findet ſich noch manch Korn das einem hungrigen Kol
ſt Alſo auch das nicht weg

erbrett oder den Balkonſchütten, ſondern aufs Fe

Weitere Durchführung der Kriegsküchen. über
Maſſenſpeiſungen hat der Miniſter des Jnnern einen Er
laß an die Regierungspräſidenten gerichtet. Die Ein
richtung ſoll welter ausgebant werden. Ein Zwang zur
allgemeinen Teilnahme werde ſich nicht durchführen laſſen.Es ſollen aber alle Gemeinden die Speiſungen le
in denen ein Bedürfnis dazu vorliegt oder im Lauſe des
Winters eintreten kann. Die Speiſenausgabe ſoll zu den
Selbſtkoſten erfolgen. Die Entnahme von Speiſen darf
in der Regel nicht an den Nachweis der Bedürftigbeit ge
knüpft werden. Berechtigungsausweiſe können nach wie
vor umſonſt oder billiger von der Wohlfahrtspflege uſw.
ausgegeben werden. Die Gemeinden können verſchiedene
Arken von fſehäntſert t
ſprechende rehmuüngen gelaſſen werden. Speiſen
dürfen nur gegen die Lebensmittelkarte abgegeben werden

Vereinſachung der Lohnzahlungen.

enrichten, auch können dafür ent

Arbeitgeberverbände, ſich bei der Lohnzahlung eines Zahlungsverfahrens zu bedienen bei welchem ur die vollen
Mark zur Auszahlung kommen, während die Pfennige
nicht ausgezahlt werden. Das Verfa ren hat ſich bereits
praktiſch bewährt und wir geben im Nachſtehenden eine
Erläuterung hierzu: Bei Einführung des neuen Lohn
zahlungsverfahrens erhält eder rbeiter erſtmalig
Mark Vorſchuß zu ſeinen Lohn, dagegen wird der ſich bei
der Lohnſumme nach Abzug der Kranken und Invaliden
kaſſen Beiträge ergebende Reſtbetrag in Pfennigen nicht
ausgezahlt. Dieſer wird bei der nächſten Löhnung als
Guthaben des Arbeiters vorgetragen. wo mit den Reſt
pfennigen der Lohnfumme in gleicher Weiſe verſfahren
wird. Dieſe Abrechnungs-Methode erfolgt bis zur Auf
löſung des Arbeitverhälniſſes, in dieſem Falle erhält der
Arbeiter den bei der Abgangszahlung verbleibenden
Pfennigbetrag ausgezahlt, während gleichzeitig der Vor
ſchuß von Mark in Abzug gebracht wird.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Land
Soeben iſt der erſte e eren Meere worden, den
der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land durch

Hinker

ß Mit Rückſicht
auf den herrſchenden an Kleingeld mee die

z

waren, kann ich

tungs ſchule in Schafſtädt abgehalten hat. Erfand u der Zeit vom 90. Oktober 1916 bis 20. November

18. Schülerinnen in Alter von 16 bis 24 Jahren nahmen
an dem Unterricht teil. von der 5. Woche ab beteiligte
ſich noch eine junge Frau am Kochen Der Verlauf des
Lehrganges iſt ein vollſtändig e alte geweſen.
Die Schülerinnen haben r das Fraktiſche und das
Theoretiſche erfreuliche Aufmerkſamkeit und beſtändigen
Fleiß bewieſen. Der aufgeſtellte Stoffplan hat ſich an
den 24 Abenden gut durcharbeiten laſſen. Jn der erſten
Hölfte des Lehrganges wurden die Kochvorſchriften den
jitngen Mädchen diktiert in der zweiten Hälfte mußten

woörbenen Selbſtändigkeit bereitete Freude. 23 Suppen,
23 Hauptgerichte, 8 ſüße Speiſen, 8 Abendbrotgerichte
und Sorten Kriegskuchen ſind zubereitet worden. Jede
für 19 Perſonen berechnete und gus 3 Gängen beſtehende
Mahlzeit koſtete durchſchnittlich 6,28 Mk. alſo für eine
Perſon 83 Pf. Am 20. Dezember wurde der Lehr
gang durch einen Familtenabend beſchloſſen. Jn einer
Inſprache legte die Kreisjugendpflegerin Fräulein Barow

die Bedeuiung und Wichligkeit der Wanderhaushaltungs-
de dar, Unkerzog die Schülerinnen einer kurzen Pril-
üng und ließ die von den jungen Mädchen ſelbſtändig

zuberelkeken 10 Speiſen als Koſlproben herumreichen
um Schluß ſprach Aürgermeiſter Schrader im Auf
krage der Gemeinde Worte des Dankes für die Tätigkert

des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſeburg- Land
Warnung vor Schwindel Veranſtaltungen Zu

ginem Kirchenkonzert in Merſeburg waren, wie bereits
berichtek, von einem Schwindker in unſerer Stadt Ein
trittskarken verkauft worden. Denſelben Schwindel hat
er auch jetzt in Naumburg ausgeführt. Beide Male hat
er eine Anzahl von Herrſchaften geſchädigt, indem er ſie
zum Kauf von Eintrittskarten veranlaßte unker dem Deck

manktel der Wohltätigkeit ſür arme Konfirmanden. Er
ehat dabei auch die Namen von Geiſtlichen genannt, die

ein Unternehmen angeblich unkerſtüßken. Vor vlchen
auswärtigen Schwindlern kann man ſich leicht ſchützen
wenn man die Vorlage d polize lichen Geneh-
migung verlangt, dentt jedes Wohltätigkeitsunter-

ehmen, auch am Orte, bedarf der polizeilichen Geneh
migung.

Merſeburger Feldpoſt.

gern der n draußen in Feindesland
ma eweiſt ein mir zugegangener

tellvertreter R. Mollnau
jüngſt erſchtenene Mo

ahsblatt d r kunde herzlich gefreutrm zur Erklärung einer dort auſgeſtellten
n Aiira e di zkelber“ betrifft

Deſen fiel mir e
mung u

den lhern etMeines Wiſſens geht die Bezeichnung „Toppmarcht“
auf den Roßmarkt. Ohne Zweifel ſtehen mit dem Tonp
marcht die „Topkeller im Zuſammenhang wo ſie aber

Jch vermute aber, daß
die ehemaligen

ſtraße ſind, vor und nen bis in unſere Tage hinein
ein flotter Grünwaren- und Toppkram betrieben ward, der
dem alten Gebän in ſeiner damals noch länglicheren Er
ſcheinung ein ſo idylliſches Ausſehen verlieh, bis dieſe
Keller im de 1913 dem jetzigen Ratskeller zum Opfer
fielen, in dem ſie aber eine tige Aufer er

gen Gewöſbenhebten. Auch in den mit ihren ſoſchönen Leben ngewandelten uralten Räumen ſt der
S Toppkhram zit Hagtſe in Geſtalt des Biertopfes, o daß
man noch heute vom

Der Feldpoſtheie
gar ſucht vorſtellen

t kann.
t Sie können ſich
as von der eben

e

weiber fährt
gerne ma e

S

Heimat lieſt und hört Wir ſind hier zwei Merſeburger.
die der Krieg wieder zuſammengebracht hat und die, neben
den Friedensausſichten, die allerdings das beltebteſte
Anterhaltungsthema bilden, gar zu gerne von der Heimat
plaudern. Der „Andere“ iſt Karl Meiſter ehemals Doin
ſchüler und vor dem Kriege Jahnarzt in Villingen. Wie
oft ſaßen wir nun ſchon in mehr oder weniger dicker Luft
vor Ypern, vor Verdum, an der Somme und jetzt in Ruhe
auf hiſtoriſchem Boden in Sedan beiſammen und plau-
derten von daheim. Es iſt doch zu ſchön, das Wörtchen
Heimat. Heute geht es wieder in Stellung

Dem freundlichen Briefſchreiber. der mit herzlichſten
Grüßen an die Heimat ſchließt, ein Schöndankhab“ wie
unſer
die beiden Merſeburger, die draußen in Feindes land ſo
gern der lieben Heimat gedenken, gut heimtehren

Arthur Schwichert
S

Ammendorf, 19 Jan Die hieſige Färberei und
hemniſche Waſchanſtalt von Karl Mauersberger
die auch in Merſeburg eine Annahmeſtelle hat, begeht am

Sohn eines Färbermeiſters in Eckartsberga er
ſein Anternehmen an 19. Januar 1892 in HalleMorthkirchhof 5, und verlegte zwei Jahre ſpäter die Fa

Brikanlage nach hier, wo ſie von Jahr zu Jahr vergrößert
wurde ſo daß ſte vor Beginn des Krieges etwa 126 Leute

eſchäftigke. Das Perſonal überreichte ſetnem Arbeitgeber
ein vom Kunſtmaler Max Jentſch zu Halle in Aqugrell-
farben ausgeführtes Gedenkblatt.

S Delitz a. B. 18. Jan. Nachdem bereits am O
ober der Unteroffizier Max Edel mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet wurde, iſt es nunmehr auch dem
Fahrer Otto Ede l verliehen worden. Beide ſind Söhne
des Fabrikarbeiters Albert Edel und ſtehen bei einer

ußartillerie-Munitionskolonne
H. Aus der Saalaue. 18. Jan. Ein deutſcher

Winter hat bei uns Einzug gehalten. e ein ruſſi
ſcher, in dem Menſchen und Tiere vor Froſt erſtarren,
auch kein ſüdländiſcher, der weder Eis och Schnee kennt,
ſondern ſtatt deſſen nur Regen und Schmith, ſondern ein
de nicht allzu ſtreng, doch auch nicht allzu mild.Seit ren haben wir ihn nicht alſo gekannt. Er ſchien

lich und uns immer mehr verweichlichen zu wollen. Eis

die von ihm ins Leben gerufene Wand erhanshal-

Alten Nathaus in der Brg

weiland Herzog Chriſtian zu ſagen pflegte Mögen

eher Tage die Feier ihres 25 jährigen Beſtehens Der
Jnhab
öffnete

e



es erſt recht nicht. Heuer aber iſt es anders. Beſonders
Schnee iſt uns in reichlicher Fülle geworden. Wie herr-
lich edgt doch die ſonſt im Winter ſo eintönige und
n andſchaft. Weithin, ſoweit das Auge reicht
dehnt ich die blendend weiße Decke die alle Unebenheiten

s und Jleden des Bodens verhüllt. Jeder Stein am Wege
trägt ſeine weiße Mütze kein Baum, kein Strauch iſt

ohne zarten Behang. Und wenn nun gar noch der grau
verhangene Himmel ſich aufklärt und goldener Sonnen
ſchein vom blauen Himmel ſich über dieſe Winterherrlich
keit ergießt, dann ſchwelgt das Auge im Entzücken. Auch
des Landmanns Herz freut ſich. Weniger über die Schön
heit der Natur auch im Winkerkleide als über die rohe
Ausſicht die ſich für die kommende Ernte eröffnet Sicher
und wohlgeborgen ruht die junge Saat unter der ſchützen
den, warmen Hülle, und wenn Tauwetter einkritt, dann
erhält ſie kräftige Nahrung

mit Feuchtigkeit, einem Vorrak für Zeiten der Dürre.
Und Die Schneegarmut deser iſt uns dringend nötig.letzten Winters hat e ſchlechte Kartoffelernte auf dem

Gewiſſen. Allgemein wird beobachtek, daß der Grund
waſſerſtand auffallend niedrig iſt. Dem kann nur durch
reichlichen Schneefall abgeholſen werden. Der Regen
allein tuts nicht. Der ließ zu raſch ab und dringt nicht
tief genug ein Aber wenn der Schnee ſich gang langſam
und allmählich in Waſſer auflöſt, dann hat dieſes Zeit,
tief in den Boden einzuſickern. Zu bedauern iſt aber
tzt die ierwelt. Die Haſen und Rehe, die des Jägers
Blei verſchon hat, ſuchen vergeblich nach Nahrung und
der Hunger teibt ſie in die Nähe der menſchlichen An
ſedlungen. Jn ihrer Not gehen ſie dann gern an die
Rinde der Obſtbäume, denen ſie oft ſchweren Schaden
zufügen. Es iſt daher ratſam, dieſe ſchleunigſt mit Draht
ittern zu umgeben. Dafür aber den Tieren Futter zu

treuen Dies gilt auch für die Vögel, die zwar in den
Dörfern noch überall ein Körnchen finden, in den Städten

aber deſto übler dran ſind. Jeder Tierfreund wolle ſich
alſo die eine Mithe machen und vor ſeinem Fenſter
einen überdachten Futterplaß inrichten. Ein paar
Krümchen ſind kroß unſerer Brokknappheit innner noch
übrig Die Freude, zuzuſehen, wie die Tierchen immer
zukraulicher werden, iſt reiche Belohnung

Mücheln und Amgebung.

20 Januar SMücheln, 18. Jan. Auf dem Anſchlußbahnhof beie eriet die heben r
s zweier Wagen Hierbei wurde die etwa 20 jährige

trat

Sonntag chon Windſor 7 Uhr ab
eng 7 Uhr. „idelio

e hTeetiſ Mittwoch 3 hen Uhr bende Don Duans ekles Abenteuer
Donerslag e Die beiden Schüben Freitag
7 Ah Am Teekiſch Sonnabend 3 Uhr nachmit-

e Königs Befehl 7 Uhr abends Lohen-
e Thalig- Theater.

abend Herrſchaftlicher Diener geſucht

S Sas Dreimäderlhaus“
Dienstag Uhr. Am
nachmittags „Dornrös-

S

e Erfurt 18. Jan. Der Kaufmann und Agent Richard
Schaar, deſſen Tochter Gertrud und der Geſchäftsreiſende Wilhelm Red ich ſämtlich in Erfurt ſtanden
geſtern vor der Strafkammer unter der Anklage in der
Zeit von Auguſt bie November 1916 verbotenen
Malzhandel und Keltenhandel, bezw. die
Tochter und Redlich) Beihilfe dazu geleiſtet zu haben. Die
Beweits aufnahme erbrachte folgendes Schaar, der ſeit aJahren in Erfurt als Agent tig iſt i e geh n
Hilfe Redlichh in üddentſchen Brauereien Malz zu
hohen Preiſen und verkaufte ſolches zu übermäßig hohen
Preiſen an Brauereien in deutſchland. In wenigen
Monaten verkaufte T et uſte er 13 880 Zentner Malz und verdiente
durch den Verkauf nicht weniger als 95 000 Mark. Schage
witrde wegen verbotenen Malzhandels zu K Monaten Ge
fättgnis nd wegen Vergehens gegen das Preiswucher-
geſeß nicht wegeſ Keltenhandels zit 10000 Mark
Holdſtraſe oder noch zu einen Jahr Gefängnis verurteilt
Gegen eine Sicherſtellung von 30 000 Mark wurde Schaar
gits der Anterſuchungshaſt entlaſſen. Die Tochter evhielt
200 Mark und Redlich 100 Mark ſaſe.

W Jerbſt, 18. Jan Das Schöffengerſcht erutlle den
Anidwirt Friedeich Rin BVigs zu 25 000 Mark Geld
ſtrafe wegen falſcher Angabe ſeiner Fleiſch
vorräte, Verſitterung von Roggen und Weizen und
Beiſeiteſchaffung beſchlagnahmter Vorräte in Brotgetreide

Literatur, Runst und Clissenschaft.
eue Frauenkleibung und Frauenkultur

des Verbandes für e Frauentleidung und Frauen
kultur. Schriftleitung; Klara Sander, Elſe Wirmingaus, beide in Köln. Verlag der G. Braunſchen Hof
uchdruckerei in Karlsruhe Sährlich 10 Hefe in Hoch

Quart mit zahlreichen Abbildungen und Zeichnungen aufKunſtbruckpapier, ſowie Schunitkm e W gen.
Preis fürs Jahr 6 Mk. fürs Halbjahr s Mk. Probe-
hefte unberechnet und portofrei.

F. Deutſche Kriegsklänge 1914/16. Ausgewählt von
Johann Albrecht Herzog zu Medlenburg.
T Heft. Feldpoſtausgabe Preis 90 Mk. Verlag
K. S. Koehler in Leipzig. Das ſiebente Heft Deutſche
Kriegsklänge! Wer von all den Hundertkauſenden in der

Heimat und draußen im Felde die ſich von den innigen,
ſchlichten Poeſien der vorangehenden ſechs Hefte begei-

laufen war ein ſelſenes Bergnngen und Schlitkenbahn a

Dann füllt ſich der Boden

ch von hier beim Rangieren zwiſchen die e
r e

amkin derartig ſchwer vegletzt, daß alsbald der Tod ein

Organ

rn

e

Die uſtigen Weiber

ſern ließen, de

Genf wird g.
Paris zugeſchrieben

in der dritten Morgenſtunde.

nichtet Die

t t vegruhle nicht dieſes tEs iſt gewiß, daß auch dieſe Reime ſich die Herzen aller
Deutſchen, voran unſere wackeren Feldgrauen gewinnen
Und ihnen helfen werden, die ſchwere Kriegszeit leichter
zu tragen.

Vermiſchtes.
Lutherworte wider den Wacher. Es haben die Kauf

leute eine gebräuchliche
Ware ſo tener verkaufen gls möglich
ein Recht. Da aber iſt dem Geig

I und Fenſter aufgich frage nichts
en Gewinn hab

n Nächſten zehnmal Schaden tun De
r Spruch unverſchämt nicht nur gegen
ondern auch gegen das natürliche

nd ohne
Hauptſtück und ſei

Regel unter ſich: Jch will meine
z Das halten ſie für

Raum gemacht und
Denn was

ch meinen Näheißt das o
ſten, wenn t

an, vaß ich ne
ſteht du wie
die chriſtliche eben

Was kann noch gu
ſein wenn ſolch Unrecht

Reg Es kann dann der del n anderes ſein
als den a ehlen. Denn wenndas Schalts ewahr wird, daß manoder

ſich das zunutze und verkenert die

henmehr Wert
t das viel unchW

Räuber und Wucherer
andel kein anderes Ziel

ung darin ſuchſt, danach
rechnet und danach deine Ware

bſt. Wie hoch dein Lohn aber
und Arbeit ge

er

r ch bemüht und wie
viel derſelbe an einem Tag
wieviel Tage du we Sviel Riſike du on ommen haſt. Denn Hroße Arbeit

Zeit ſoll auch deſto größeren Lohn haben. vVeſſer
und gewiſſer kann man in dieſer Sache nicht reden noch

lehren. Wems nicht gefällt, der machts beſſer.
Schweres Ei

det: Der nangelnden Beleuchtung wird
Eiſenbahnunglück zwiſchen Le Havre und

Der Zuſammenſtoß erfolgte geſtern
Eine Angabe der Zahl

ein ſchweres

der Toten Sie unter den Trümmern vonons eines Berwundekenzuges hervorgeholt wurden ver
inderke die Henſur. Man weiß nur daß deren

zahl engliſche Offhre nd Ingeniclre waren. Fünf
mit Pferben vollbeladene Waggöns wurden vollſtändig

r ein
telle F kfurt g. M. veröffentlicht einen be

Fall von Keltenhandel, der ſich au
ch die e

n Zwiſchenhändler
S drei Viertel de

ler zu 640 M. JDann an Kleinhändler, und war drei
738 Mk. und ein Vierkel zu 860 Mk. für de
das iſt 2 mal ſo viel, als der urſprüngliche Einkauſs
Preis des Wirtes betragen hgtte. Kleinhändlermußten nach einem nicht Zu beanſtandenden Aufſchlag
ſchlehlich das Dreifache des Preiſes fordern, zu dem die

Ware wenige Monate zuvor nach Jrankfitrt gekommen
war. Die Preisprüfungsſtelle gibt an, daß die Straf
verſahren eangeleitet ſeien.

Eine franzöſiſche Kerzenfabrik niedergebraunt. Die
„Neuen Zürcher Nacheichten“ melden. Die roßen Fabrik

r Ware im Oktober an einen
m Oktober 1916 kam die Ware

Vierhel davon zu

anlagen der Kergenfabrik Pauguir in Montpellier in
Frankreich brannten völlig nieder Hunderte von Ar
eitern ſind brotlos geworden. Der Sachſchaden beläuft

ch auf viele hunderkkauſend Franken
Durch e e Baumwollvorräte verNeuen Zürcher Nachrichten melden aus

Lyon- Jn Toulounſe erſtörte eine rieſige Feuersbrunſt
eine Trockenkammer, die gewaltige Vornäte an Baum

wolle barg. Der Schaden iſt ſehr hoch.
Schwere Zugentgleiſung. Donnerstag Nacht gegen

Ahr enigleiſte in Köoln ein Perſonenzug, wobei fünf
Perſonen ſchwer und 25 leicht verletzt wurden.
Die Schwerverletzten befinden ſich ſämtlich außer Lebens
geſahr. Seit Vormittag ſind alle Gleiſe wieder beſahrbar.

Raubanfall anf einen Bahnpoſtwagen. Dieſer Tage
hatten Räuber mit vorgehaltenen Revolvern auf dem

ahnhoſ Schoppin i Schleſien) aus einem Bahnpoſt
wagen eine Geldkiſte mit 18000 Mark entwendet. Die
Kattowitzer Kriminalpolizel hat jetzt ſteben jugendliche
Burſchen als Täter verhaftet und in der Wohnung eines
Schoppinttzer Schuhmachers 17000 Mark von Dem ge
ſtohlenen Gelde im Schornſtein verſteckt auſgefunden.

Strenge Kälte in Sicht. In Weſtrußland und Oſtpreußen iſt am Mittwoch morgen plötzlich ſtrenge Kälte
Ein getreten. Aus Kowno und Mital werden bis 22 Grad
Kälte, aus Memel und Königsberg 18 Grad gemeldet. Die
Kältewelle rückt langſam gegen Mitteleuropa vor

Beim Unterricht erſtickt. Während einer Unterrichts
ſtunde i der wiſſenſchaftliche Lehrer Jorſt von Wald-
püdagogium in Schweidnitz tödlich ver mglückt. Er
erteilte in Zobtin am Berge dem Unterſekundaner Leppich
in deſſen Wohnung Nachhilfeſtunden. Einem in demſelben
Hauſe wohnenden Zollbeamten fiel das aus der über ihm
egenden Wohnung dringend Geräuſch auf, und als er
Nachſchau hielt, fand er den Lehrer ausgeſtreckt auf dem
Boden tot liegen. Der
ſammengeſunken und röchelte bewußtlos. Das aus einem
Oſen dringende Kohlenoxydgas hatte den Lehrer betäubt
Und erſtickt und guch den Schüler in höchſte Lebensgefahr
gebracht. Durch unverzüglich ergriffene Wiederbelebungs-
verſuche konnte der Schiller gerettet werden.

Die Verluſte an Menſchenleben beim Brand des
japaniſchen Schlachtkreuzers „Tſukuba werden jetzt auf
200 geſchätzt. Boote von anderen Schiffen fiſchten die
Seeleute auf, von denen viele verwundet waren. Die
„Tſukuba“ iſt binnen 20 Minuten geſunken. Man glaubt

e was gehts mich

ſenbahnunglück in Nordfrankreich. Aus

ag

Mehr

Beiſpiel von Kettenhandel. Die Preis

Schüler war in ſeinem Stuhl zu

n weil Teile gebrochen iſt. Da das Unglück an
nem Sonntag geſchah, war migeſähr die Hälfte der Beſaßung an Land W. genaue Zahl der VBerunglücktert

iſt vorläufig noch nicht bekannt. P an glaubt daß auch
der Kommandank Arima und eine Anzah! Offigere n
n waren. Uber die Urſache der Exploſion weiß man

nichts. SPeueste Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 19. Jan. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplag

Unſere Patronillen führten an mehreren Stellen er
folgreſche Unternehmungen durch

Oſtlicher Kriegsſchauplat
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Leopold von Bayern
Die in den letzten Tagen regere Geſechtstätigreit flaute

wieder ab.
Front des Generaloberſten Erzhergog Joſeph

Rördlich des Suſta Tales in. der Gegend Maraſti
ſcheiterten gegen unſere Höhenſtellungen unkernem nene

Angriffe unter ſchweren Verluſten für den Jeind.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Feont.
Der Vorſtoß einer engliſchen Kompagnie gegen Seres

wurde leicht abgewieſen.
Erſter Generalquartierntetſter Ludendorſß

h

W.

Erfolgreiche Tätigkeit eines dertt ſchen

Hilfskreuzers
Berlin, 19. Jan. (Amtlich.) Am DezemberJa1916 iſt der engliſche Dampfer „Jartowdales see

Bruttoregiſtertonnen) als Priſe in den Faſen von Swine
münde eingebracht worden. Der Dampfer hatte ein deut
ſches Priſenkommando in Stärke von 18 enn und 458
Gefangene, nämlich die Beſatzung von einem Norwegen

und ſleben engliſchen Schiſſen an Bord, die von einem
unſerer Hilfskreuger im Atlantiſcher Ozean aufgebracht

waren. Die Ladung der aufgebrachten Schiffe veſtand
vorwiegend aus Kriegsmaterig i l, e e rekam und für unſere Feinde beſtimmt war und aus Zecbensmitteln, Wewler 4909 Tonnen Tonnen
Mehl, ſerner 1909 Pferden. Der ängeb chte Dampfer
„Parrowdale“ hatte 117 Laſtantomobile, Perſonenauto
mobil, 6390 Kiſten Gewehrpatronen, 3000 Rollen Stache e

praht, 3399 Tonnen Stahl außerdem viel J Spec

en e befanutraler Staaten, die
in Kriegs

Badewig.Yarrowdale wurde bis
in gehalten. Dieſe

ritiſchen Admiralität
vrt gefallen. Bemerkens-

Maru“ nen
tralen Auslan

Ein kräftiges Wort des Kronprinzen
Ruprecht.

Berlin 19. Jan. Nach dem „Lok. Anz. äußerte
der Kronpring von Bayern Wenn der Kampf an der
Somme von nenem veginnt, dann werden vie Engländer
ſehen, daß die Deutſchen imſtande ind noch kräfti
geren Widerſtand zu leiſten als bisher.

Ruſſiſche Sonderfriedensangebote
an BVulgarieg und die Türkel.

Karlsruhe, 19. Jan. Laut dem Moskauer Utro
Roſſti hat die ruſſiſche Regierung Bulgarien u v
ſtehen gegeben, Rußland wäre bereit, Bulgarien Gebiets
geſtändniſſe in Mazedonten und der Dobrudſcha im

Falle eines Sonderfriedens mit dem Bierverbans zu e
währen. Bisher ſeien aber alle Verſuche in dieſer ich
ung erfolgles geweſen. Auch Jegenüber ver Türkei
ſollen von der ruſſiſchen Regierung ähnlich Verſuche
unternommen werden. Aber Auch die Jentrakmächte
ſchließen nur einen gemeinſamen Frieden.
Verſtaatlichung der engliſchen Handelsftlotte-

Amſterdam 19. Jan. Dem Handelsblad zufolge nimmt die Morning Poſt an de wegen der zu
nehmenden z der Hanbels chiffahrt der Staat
den Vetrieb der Haudelsflotte auf eigene Rechnuns
übernehme. Ausgebildete Mannſchaften müßten für die
Schiffe verfügbar gehalten und Offiziere und Matroſen
Durch die Royal-Naval- Reſerven ausgebildet und von der
Regierung bezahlt werden.

Eine hochherzige Stiftung
Berlin 19. Jan Kommerzienrat LindenbersReinſcheid ſliſtete zum Andenken an ſeine verſtorbene

Tochter 900000. Mk. ur Unterſtützung unbemittelter
Töchter von gefallenen Rentſcheider Kriegern



Sonntag den 21. Jannar
(3, p. Epiphantas),

s predigen
e. Vormitkags 10 UhrDiakonus Wuttke.

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr Sup. Bithorn
Ahos. 48 Uhr Jungfrenern

Sein des Vaterländiſchen
Frauenvereins
Montag abends 8 Uhr Kriege

ibellfunde in der Herberge
m Denn Diak. Wuttke

Stsst, ormittags 10 UhrPaſtor Werther r
Vormittags 11 Uhr Kinder
„Kottesdlenſt. Paſt. Werther
er Jüngling sverein ſallt aus.
S. Maas tenunng St. Meagiert,

Werineung
Verſammlunge Paſtor Werther

Ken ormittag 10 UhrPaſtor Voit. e
Vormittags 11 Uhr: Kinder

„SHottesdtenſt.
Montag abend s Uhr Verſamm

n der konfemierten Shee
u Jugendgeim Werderſtraße

Donnerstag abend s Uhr: Svgl.
Sadchenverein St. Thomge n
Jugendheim Werderſtr.

Altenburg. Vormkttags 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſtWontag nachmittag 4 Uhr

le Unter Alken
Montag abend s Uhr: Kriege

abend Unt. Altenburg s6.
Daunerskag abend 8 Uhr

Juußfrauen- Verein Unter

burg 86
Ausſührnngsanweiſunzur Bekanntmachung aber ferde

fleiſch t e ne 1916

Seffnerſtr.

Das 12. Opfer des Weltkrieges brachten Wwir,
indem wir unsern lieben Spieler, den

Kwfegstres willigen

durch Heldentod in Russland verloren haben.
Seine Treue zum Verein und sein fleissiges

Mitwirken zur Förderung unserer Bestrebungen
sichert ihm auch über sein Grab hinaus ein
dauerndes Andenken

Merseburg, den 19. Januar 1917.

Ballspiel- Klub „Preussen“.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſchkarten für den Fleiſchverſorgungs

bezirk Merſeburg erfolgt am Freitag den 19. Sonnabend den 20
Montag den 22. und Dienskag den 23. 5. Mts. von vormittags
8 1 Uhr und nachmittags 3-7 Uhr m Rathaus 1 Treppe,
Zimmer Nr. 14 in nachſtebender Reihenfolge:

Freitag den 19. Jannar 1917
diejenigen Haushaltungen, die ſich bei nachſtehend aufgeführten
Fleiſchern haben in der Kundenliſte eintragen laſſen:

Fleiſchermeiſter Göthe,
Beyer,
Pabfſt,
Knoche,
Hädecke,
Thierbach.

Konnabend den 20. Jannar d. 9s.
Fleiſchermeiſter Götze, Unter Altenburg,

chenke,

Richter,
e Friedrichſtraße,

d o e

e

e

m

r

er

t

2 a

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 12. 16 Ab

e en n dieng von Preispeüſungsſtellen in der Faſſung von Mo

in der Verbindung mit der aini
ſteriellen Ausführungsanweiſung
vom 19. Jult 1916 wird für den
Umfang des Regierungsbezirks

exſeburg folgendes verordnet:
Großhändler, die durch die

eſchäftspapieren
der Briefumbüllungen
r Aufdruck oder roten Stem

einſchließlich

Zulgſſungsſtelle zu vermerken.
erſeburg,

Der RegierungsPräſident

in KenGſitzig) zu verkanfen
Weißenfelſer Str. 20/22

Huterhalt. Plunind
wird zu kaufen geſucht.
S Offerten unter Pianino in

der Exped. d. Bl. niederzulegen.

rückzugeben.

vember 1916 R. G Bl S. 728)
und 6. Juli 1916 (R. G. Bl. S. 675)

ulaſſungsſtellen auf Grund der
erordnung über den Handel mit

Lebens und Futtermitteln vom
24 Juni 1916 R S. Bl. S. 58
die Hapdelserlaubnis ervalten
üben ſind ſür die Dauer der

Ausübung des zugelaſſenen Be
Saſragt verpflichtet auf ihren

durch
Nummer und Datum der Zu

laſſung zum Handel ſowie die

den 30, Dez. 1916

n
Baumann,

e Götze, Olgrube.
Die mit dem Namen des Haushaltungsvorſtandes verſebenen

Stammkarten ſind bei der Empfangnahme der neuen Karten zu

ſie Ausgabe der für Kranke auf Grund ärztlicher Ausweiſe
bewilligten Zuſatzmarken erfolgt am S

Merſeburg, den 18. Januar 1917.

Verlauf von Fohlen.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen finden folgende Verkäufe von etwa
jährigen Fohlen holländiſchen Schlages ſtatt

Montag den 22. Jannar 1917, vorm. 10 Uhr in Bismark (Altmarh

in der Viehhalle etwa 120 Fohlen.
Montag den 22 Januar 1917, vorm 10 Uhr in Genthin Hotel

Mansfeld etwa 50 Fohlen,

Halle) Safthof Kronprinz etwa 50 Fohlen.

Zur Beachtung!
Es ſind zurzeit verboten

Anzeigen unker Chiffre oder Deckadreſſe,
die der Anwerburg von männlichen oder

weiblisen Arbeitskräften dienen. e
Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreſſe,

in denen männliche oder weibliche Arbeits
kräfte außer den techniſchen und kauf
männiſchen Angeſtellten Stellung ſuchen.

Anzeigen unter Chiffre, die unmittelbar
irgend ein Gebiet des Heeresbedarfs be
treffen können.

Wir bitten daher, uns Anzeigen, die unker das
Verbot fallen, ſtets mit Firmen- oder Namensnennung
einzuſenden, damit die Aufnah e dieſer Anzeigen nicht
verzögert wird.
Geſchäſtsſtelle des Rerſeburger Cwrrelpondent

Afentiite un
Gidtererd Feſte

Montag den 22. gannar 1917,
bends 5 Uhr, in Gradtverord

aeten n
Wahl

a gesordnung
eines Vorſtehers, eines

Schriſtführers und ihrer Stell
vertreter.

Wahl der Wahlkommiſſion.
Entlaſtung d. Jahresrechnung
a) der Haushaltungsſchale,
b) er Sparkaſſe,
e) des Ausgleich fonds.

Annahme einer Schenkung.
Beitrag für dem Roten Hals

mend“.
Berechnung der Koſten der
guf Armenkaſten in Kranken
hauſe Au genommenen

Erlaubnis zur Aufſtellung der
Trinkhallen.

Herſtellung des Leun. Weges.
Beitrag zur Unterhaltung der
Kriegskochküchen.
Lebensmittelverſorgung
Wahl eines Mitgliedes der
Tenerungs- Deputatton

Geheime Sitzung.
Merſeburg den 18. Jan. 1917.

er Stadtverordneten Vorſteher
Vothe.

Ein noch gut erbalkener
Kagben- Ulſter

zu verkaufen Seitenbentel 11, 1 Tr.
Iuterhaltenerstuhiſchitten

ig zu verkanfen
Kälterſtr. 39, 1 Tr.

Pferde zum é6chlachten

kauft zu höchſten Pre ſen
Felix Möbilus,

Tiefer Keller 1.

Kontrollkassen
Nationol, kaufe zu höchſten Pre ſen
gegen bar. Offerten unter JGSG89
an Rudolf Maſſe, Berlin 8W 19

Mitiwoch den 24. Jannar d. 98, vorm. von 8— l uhr.

Dienstag den 23 Januar 1917, vorm. Uhr in Falkenberg (Bez.

See M. en
des Marktes im Preiſe
Taler. Offerten unter „70* an

für Vor oder Nachmittag

geß

ähe
bis 70

Kine Schlafſtelle
ofen. Näh. in der Exed. d. B.

Suche ſofort ein Zimmer mit
Kochofen oder Fimmer und Küche
zu mieten. Off. er. an die Exp.
d. Bl. unter W R 30.

Eine Wohnung von anſt. Leuten
im Preiſe von 290—240 Mk zum
1. 4.17 zu mieten geſucht. Offert.
unter W 100 an die Exp. d. Bl.

nt möbl. immer
ſofort zu mieten geſueht. Offerten
niederzulegen unter M L in der
Exped. d. Bl.

t möhſerts mer
mit e e ab 1. Febr.geſucht. Off. unker J F. an die
Exsved. d. Bl. erbeten

Hödiertes mmer it Penojon

für 2 Perſonen ab Februar
geſucht. Offerten unter S P an
die Exped. d. BI. erbeten.

Boattunüss s s
Befreiung gar. ſofort Alker und
Geſchlecht angeben. Auskun tut
e u. diskret. Hamitas, FurkeB. 187. laut

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,5 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johannisgtr. 16

Eile I
gane Nachlaſſe Feberbetten,

Möel, Wäſche u. vergl.
Apelt, elgruhe 7.

Auſwartung
für einige Stunden des Vor
mittags geſucht Ober Burgſtr. 9.
Ordentliches, ſauger s Mad gen

als Auſwartung

An werturg geſucht
für täglich 2—3 Stunden.

die Exped d. Bl.

Die in derRechnet durrecſhuſt
melden Outenbergſtr 13 U rechte,

zuſammengeſchtoſſenen Turnvereine laden alle ihre Mitglieder
und deren unmittelbare Angebörigen zu einem

m Familienabend (Kaſſers Gebortztags Feet)
am Sonntag des 21. ganuar, nachmittags 5 Uhr, nach dem
Neuen Schützenhauſe hereltchſt ein. Der Psrkand.

J. A. Dr. Tauhe.

S

Dhbersichtskarten erbeten.

sämtliche Kriegsschauplätz
register erleichtert die
Schlachtorte ungemein.

Atlas im Porwat 14223
sich im Taschenformat al
s

Zu beziehen durch

Meh
a

(rie gskarten ins Fs

Immer wieder werden von unseren Feldgrauen

Jeéreinigt in 20 reichbeschrifteten, vielfkarbigen Karten

Krieg führenden Lander, sowie den Kriegekalender,
bildet der Atlas ein geschlossenes Ganzes, das über
alle Fragen des Weltkrieges Aufsehluss gibt Der
Atlas ist im Format 2330 cm und als Tasehen-

s praktische

S
e

Preis

Ahdatttter, Re

v
eS h

Der Kürzlich erschienene

Das alphabetische Orts
Autfindung der einzelnen
Durch dis Statistik der

em Zu beziehen und eignet

hargerlorepordentenSach
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